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Wachſende Unruhen in Portugal
Bombenanſchläge in Liſſabon

Madrid, 4. Febr. „Jmparcial“ erhält Nachrichten, die be
ſagen, daß die nnruhen in Liſſabon andauern. Jn
der Tabpe-Straße hat eine Bombe einen Wachtmeiſter und zwei
republikaniſche Gardiſten getötet. Die Angreifer wurden durch
Revolverſchüſſe vertrieben. Jn anderen Vierteln ſind
mehrere Bomben explodiert und haben Sachſchaden
angerichtet. Die Behörden haben Vorſichtsmaßregeln ergriffen.
Das Palais des Gouverneurs wird bewacht. Die Sitze der
Arbeiterſyndikate ſind von Truppenketten umgeben. Die Aus-
ſtändigen ſuchen einen Generalſtreik herbeizuführen. Der
Verkehr der Straßenbahn iſt eingeſtellt worden.
Alle Verhafteten wurden auf Kriegsſchiffen interniert. Die Agi-
tation hat zugenommen inSettubal, San Pedro, Portem, Redundo
und Montemar, wo der Bürgermeiſter gefoltert und dann hinge-
mordet worden iſt; ferner in Agugrantes, Pedrec, Folgariag und
anderen Orten, wo die Menge in die Kornmagazine der Land-
wirte eindrang und Getreide fortſchleppte. Truppen ſind nach
dieſen Orten geſandt worden.

n e„Die Höllennacht von Saloniki“
Die Wirkung des Zeppelinangriffes

Lugano, 3. Fbr. Weitere italieniſche Berichte über „die
Höllennacht von Saloniki“ verſtärken den Eindruck der furcht-
baren Wirkung der Zeppelinbomben. Es war gegen 3 Uhr
morgens, als die Bevölkerung durch furchtbare Exploſionen ge-
weckt wurde Gleich darauf wurde die Stadt durch den Feuer-
ſchen der in Brand geſcheſſenen Magazine und der Bank von
Saloniki erleuchtet, die bis auf die Grundmauern niederbrann-
ten. Der Brand der Lagerhäuſer, der durch Petrolenm- und
Tabakbeſtände genährt wurde, erleuchtete die ganze Stadt. Die

durch die Exploſionen aus dem Schlaf geweckt,
muß einer furchtbaren Panik anheim gefallen ſein. Die Kriegs-
ſchiffe gaben nur wenige Schüſſe ab um ihre Lage nicht zu ver-
raten. Zahlreiche Widerſprüche in italieniſchen Berichten be
weiſen, wie viel gelogen und verheimlicht wird.

„Daily Chronicle“ meldet unter dem 3. Februar aus
Saloniki: Als Vergeltungsmaßregel für den Zeppelin-
angriff auf Saloniki be warfen 14 franzöſiſche
Flugzeuge das feindliche Lager von
Petritſch heute früh mit Bomben. Es wurde beträcht-
licher Schaden angerichtet.

Eine Unterredung mit König Konſtantin
Lugano, 3. Febr. „Rußkoje Slowo“ ſtellt italieniſchen

Blättern zur gleichzeitigen Veröffentlichung eine Unter-
redung ſeines Athener Korreſpondenten mit dem griechi-
ſchen Könige zur Verfügung.

Danach drückte dieſer erneut ſeine Erbitterung über
die ungerechtfertigte Verlehnung der Hoheits-
rechte und ſtaatlichen Würde Griechenlands aus,
und betonte, daß er und das ganze Griechenvolk auch jetzt noch
im nationalen Jntereſſe den Krieg vermeiden wolle. Wenn
Sarrail die Entfernung der feindlichen Konſuls
aus Saloniki wünſchte, hätte er ſich an den König wenden
ſollen, anſtatt ſie eigenmächtig zu verhaften. Uebrigens ſeien ge
rade die intereſſanteſten Konſulatsaktien mit chiffrierten Berichten
ſchon vorher nach Monaſtir gebracht worden. Auf die Frage, ob
er nicht an die überlieferte Griechenliebe der Entente glaube, ant-
wortete König Konſtantin, er urteile nicht nach Worten,
ſondern nach Taten. Die Entente räche ſich für ſeine Wei-
gerung, am Kriege teilzunehmen, und gebrauche nicht, ſon-
dern mißbrauche ihre Secherrſchaft. Gegen ei-
nen bulgariſchen Angriff auf Saloniki würde
Griechenland nicht kämpfen da ein ſolcher die Entente,
aber nicht Griechenland angehe. Uebrigens werde niemand zu-
geben, daß ſich ein übermächtiges Groß- Bulgarien bilde. Ferner
heſtritt der König, daß die Verkündung des Kriegszuſtandes die
Intereſſen der Entente verletzte, vielmehr ſehe Jtalien dieſe Maß-
regel gern, weil ſie erlaube, Preßangriffe gegen dieſes Land zu
unterdrücken. Venizelos ſolle keinesfalls verhaftet werden.
Endlich ſagte der König, daß griechiſche Schwert
ſolle noch in der Scheide ruhen und folle ge-
zogen werden, wenn die Entſcheidungsſtunde des Hellenis-
mus ſchlägt.

Rumänien
Bukareſt, 3. Febr. Das Parlament tagt ſeit

geſtern wieder. Nach der „Jndépendance Roumaine“ wird
in den nächſten Tagen unter anderem ein Geſetzent-
wurf über einen Heereskredit von 200, Millionen
Lei eingebracht werden. Zu den Beſprechungen
der Vertreter Deutſchlands, Oeſterreich-
Ungarns und Rumäniens über die Behebung der
Transportſchwierigkeiten zwiſchen den ge-
nannten Staaten wird noch gemeldet, daß die bei der Kon
ferenz getroffenen Vereinbarungen ſich nicht nur auf die
Gegenwart erſtrecken, ſondern ſich auch auf die Zukunft
beziehen. Wie verlautet, ſind ſämtliche ſchwebenden Fragen
in günſtigem Sinne erledigt worden, darunter auch die
jenige der Stellung der Eiſenbahnwagen. Die Vertreter
Deutſchlands und Rumäniens ſind von Braſſo bereits
wieder abgereiſt.

J
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In der Themſemündung durch ein
deutſches A-Boot verſenkt

Ein deutſches Marine-Luſtſchiff nicht
zurückgekehrt

Berlin, 4. Febr. (Amtlich.) 1. Am 31. Januar
und 1. Februar hat ein deutſches Unterſeeboot in der
Themſemündung einen engliſchen armierten Be-
wachungsdampfer, einen belgiſchen und drei eng-
liſche zu Bewachungszwecken dienende Fiſchdampfer
verſenkt.

2. Das Marine- Luftſchiff „I, 19“ iſt von
einer Aufklärungsfahrt nicht zurückgekehrt. Die angeſtellten
Nachforſchungen blieben ergebnislos. Das Luftſchiff wurde
nach einer Reutermeldung am 2. Febr. von dem in Grimsby
beheimateten engliſchen Fiſchdampfer „King Stephan“ in
der Nordſee treibend angctroffen, Gondel und
Luftſchiffförper teilweiſe unter Waſſer; die Beſatzung be
fand ſich auf dem über Waſſer befindlichen Teil des Luft-
ſchiffes. Die Bitte um Rettung wurde von dem engliſchen
Fiſchdampfer abgeſchlagen unter dem Vorgeben, daß ſeine
Beſatzung ſchwächer ſei als die des Luftſchiffs. Der Fiſch
dampfer kehrte vielmehr nach Grimsby zurück.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 4. Februar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Einer der nordweſtlich von Hulluch von uns beſetzten
Trichter wurde durch eine erneute engliſche Sprengung ver-
ſchüttet. Bei Loos und bei Nenville lebhafte Hand-
grangatenkämpfe.

Die feindliche Artillerie entwickelte an vielen Stellen
der Front, beſonders in der Argonnen, rege Tätigkeit.

Weſtlich von Marle fiel ein franzöſiſcher Kampf-
Doppeldecker, deſſen Führer ſich verirrt hatte, unverſehrt in
unſere Hand.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Unſerr Flieger bevbachteten im Vardar-Tal ſüd-

lich der griechiſchen Grenze und bei der Anlageſtelle im
Hafen von Saloniki umfangreiche Brände.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.

e De
London, 3. Februar. Jn Plymouth trafen der Kapitän

und 25 Mann der Beſatzung des engliſchen Dampfers „Wood-
füeld ein, der am 3. November 40 Meilen von Gibraltar von
einem deutſchen Unterſeeboot angegriffen wurde. Nach einem
zweiſtündigen Kampf, währenddeſſen die arabiſchen Heizer des
Dampfers ſtreikten, ging die Beſatzung in die Rettungsboote. Der
Dampfer wurde torpediert.

Die Rechtsſtellung der „„Appam““
Die „Appam“ iſt Priſe!

Waſhington, 3. Febr. (Reuter.) Staatsſekretär Lanſing
hat entſchieden, daß die „Appam“ als Priſe zu be-
trachten iſt.

London, 3. Febr. Reuter erfährt, daß das Staats-
departements in Waſhington dem britiſchen Botſchafter mit-
teilte, daß dem britiſchen Vizekonſul in Norfolk geſtattet
worden 'iſt, ſich mit den Paſſagieren der „Appam“
in Verbindung zu ſetzen. Die Behörden wurden angewieſen,
ſofort die Landung aller an Bord befind-
lichen Perſonen mit Ausnahme der Priſen-
beſatzung zu geſtatten. Die britiſche Regierung hat
noch keine Nachricht von einer Entſcheidung der Vereinigten
Staaten über den rechtlichen Stand der „Appam“. Die
Angelegenheit wird jetzt beraten. Die „New-York
Tribune“ ſchreibt über den Fall:

Auf Grund der bis jetzt bekannt gewordenen Tatſachen i ſt
die „Appam“ das geſetzliche Eigentum derjeni-
gen, die ſie nahmen. Nach bisher vorliegenden Präzedenz-
fällen kann man zwar annehmen, daß man das Schiff den frü-
heren Reedern zurückgeben und die Priſenbeſatzung internieren
werde. Es handelt ſich hier um eine zweifelhafte Frage, und
wir werden das Geſetz nicht ſo auslegen, daß der deutſche
Kommandänt, der auf ritterliche Weiſe die Regeln
ein gehalten hat, die unſererſeits von Deutſchland verlangt
werden, ſeine Priſe verliert. Man muß ſich daran erinnern, daß
er das Recht gehabt hätte das Schiff in den Grund zu bohren,
en er Paſſagiere und Beſatzung in Sicherheit gebracht

e.
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Ein deutſches V-Boot in der Themſe
England,

Egypten und der Suezkanal
IV.

Engliſcher Wirtſchaftszwang in Egypten
Wir rauchen eine egyptiſche Zigarette, und, während

wir mit Behagen das duftige Kraut genießen, ſind wir der
Meinung, es mit einem Urerzeugnis egyptiſchen Bodens zu
tun zu haben. Jndeſſen weit gefehlt. Schon ſeit 1890
darf auf Befehl Englands keine Handbreit egyptiſcher Erde
mehr mit Tabak bepflanzt werden; der Tabakbauer
Egyptens iſt verſchwunden. Der Grund hierfür iſt echt
engliſch. Die Zölle auf eingeführten Tabak ſichern der
britiſchen Verwaltung ein ungleich höheres Erträgnis, als
es die Tabakſteuern der mit Abgaben ohnchin überlaſteten
Fellachen früher vermocht hatten. So wird nunmehr die
„egyptiſche“ Zigarette aus türkiſchem Tabak in Egypten
hergeſtellt. Auch ein lehrreicher Beitrag zur engliſchen
Regierungsmethode und ein Stück jenes „heiligen Egois-
mus“, mit dem die Jtaliener den Sprachſchatz der Erde
bereichert haben.

Umgekehrt wie zum Tabalksban iſt die Stellungnahme
der Engländer zur Baummwollkultur Egyptens. Dort Ver-
nichtung, hier gewaltſame, zwangsmäßige Steigerung.
Der Grund iſt in beiden Fällen derſelbe: die wirtſchaft-
liche Selbſtſucht des Britentums. Kaum ein zweites Natur-
erzeugnis erfährt zwiſchen Ernte und völliger Genußreife
oder Gebrauchsfähigkeit eine ſo weitreichende und viel-
ſeitige Bearbeitung und dementkſprechende Wertſteigerung
wie die Baumwolle mit Spinnen, Weben, Bleichen, Färben,
Drucken ufw. Sich dieſe Werte durch Bezug möglichſt
bülligen, im eigenen Herrſchaftsgebiete erzeugten Roh-
materials zu ſichern, iſt naturgemäß engliſches. Begehren.
Die 55 Millionen Baumwollſpindeln Großbritanniens
wollen lohnend beſchäftigt ſein. Daher die außerordent-
liche Steigerung der Erzeugung egyptiſcher Rohbaumwolle
ſeit der Beſitznahme durch die Engländer.
Betrug doch die durchſchnittliche Baumwollernte Egyptens
in den letzten Friedensjahren nicht weniger als 340 Mil-
lionen Tonnen. Auf dieſen Zahlen beruht auch ſo gut wie
ausſchließlich das Wachstum des egyptiſchen Geſaniterports

Es gab unter uns Volkswirte und gibt es wohl leider
auch heute noch, die den einzigen Maßſtab wirtſchaftlichen
Gedeihens für ein Land aus ſeiner Verflechtung in die
Weltwirtſchaft und der Beiſteuerung ſeines Anteils zu
dieſer, gleichviel womit, herzunehmen geneigt ſind. Dieſe
Anſchauung iſt einſeitig und deshalb falſch. Klar und
deutlich zeigt ſich dies auch an dem egyptiſchen Beiſpiel.
Unſer berühmter Landsmann Mar Eyth, der Dichter und
Kulturtechniker, weiß amüſant die Widerſtände zu ſchil-
dern, die der zäh. am Althergebrachten haftende Sinn der
Fellachen der Ausdehnung des Baumwollbaus ſchon unter
Muhammed Ali, in den erſten Jahrzehnten des 19. Jahr-
hunderts, bereitete. Manche wackeren Scheichs hatten in
ihren Dorſſchaften eine ſörmliche Nachtarbeit organiſiert,
um die zarten Baumwollſchößlinge wieder von ihrem
Wurzelboden zu trennen und ſo am Wachstum zu hindern.

des Landes

Und doch lag in dieſem Widerſtreben ein berechtigter
Kern, die Regung eines geſunden nationalen Jnſtinkts,
der von der Forcierung des Baumwollbaus Unheil für das
eigene Volk witterte. Jn der Tat iſt es auch ſo gekommen.
Die Baumwolle hat den Getreidebau faſt völlig verdrängt,
und Egypten, das einſt die Kornkammer des römiſchen
Weltreiches war, iſt heute in hohem Maße auf die Lebens-
mittelzufuhr vom Auslande angewieſen. Birgt dieſe Ent
wicklung ſchon für die Friedenszeit ſtarke Gefahren in
ſich, ſo vermag ſie in Zeiten internationaler Kriſen ge-
radezu zum Verhängnis zu werden. Mit Reöcht erklärt
daher der bekannte Handelsgeograph Profeſſor Aloys
Kraus in Frankfurt a. M., daß „die gewaltige Aus-
dehnung der egyptiſchen Baumwollzucht zur Monokultur
(d. h. zur alleinigen, alles Uebrige ausſchließenden Kul-
tur), die Zurückdrängung des Getreidebaus und die
völlige Abhängigkeit von der Weltwirtſchaft ſchon während
der Friedenszeit zum Fluch geworden ſei, und Profeſſor
Georg Steindorff faßt ſein Urteil dahin zuſammen: „Die
Kornkammer Egypten muß aus der Fremde gefüllt werden,
und ſo bleibt der engliſchen Verwaltung der ſchwere Vor-
wurf nicht erſpart, das Handeſsobjekt der Baumwolle auf
Koſten einer ſelbſtändigen Volksernährung begünſtigt zu
haben.“ Der, engliſche Wirtſchaftszwang, der Egyptens
Volkswirtſchaft in eine einſeitige Richtung gedrängt hat,
iſt dem Land zum Unſegen gediehen.

Val. Nr. 606,. (Jg. 1915), Nr. 11 und 49 (J9. 1916) den
Halleſchen Zeitung.



Ein Volk, das die Baſis ſeines wirtſchaftlichen Da
ſeins künſtlich verſchmälert und ungebührlich einengt,
ſchädigt die Wurzeln nationaler Kraft. So müßte ar
ein freigewordenes E
wieder in der Abwendung von kultur derBaumwolle und in der Rückkehr zu einer harmoniſch aus-
geglichenen Volkswirtſchaft ſuchen, deren vorzüglichſtes
Kriterium die ausreichende Selbſtverſorgung mit den
mwotwendigen Nahrungsmitteln zu bilden hat. v.

Italien und die ruinöſen Frachtraten
„Einem politiſchen und kommerziellen Unglück entgegen“

Unter dieſer Ueberſchrift bringt die Times“ vom
26. Januar 1916 eine Zuſchrift aus parlamentariſchen
Kreiſen, in welcher beſonders die folgenden Stellen be
merkenswert erſcheinen:

„Als Direktor einer bedeutenden franzöſiſchen Gas- Geſell
ſchaft, welche jährlich ungefähr 360 000 Tonnen Kohle nach Genug
exportiert, habe ich die unerfreuliche Erfahrung gemacht, daß die
Steigerung der Frachtraten ernſte Konſe-
quenzen- hat. Die Frachtraten ſind von 8 Schilling
pro Tonne vor dem Kriege auf 90 Schilling pro Tonne
geſtiegen. Die wirtſchaftlichen Wirkungen ſolcher exorbitanten
Frachtraten bedeuten ein Unglück, aber die Sachlage hat eine viel
weitere Bedeutung als das Wohlergehen oder die Schädigung
einer wichtigen franzöſiſchen induſtriellen Unternehmung, deren
Anteile ſich in unſerem eigenen Lande oder in Frankreich be-
finden.

Die Situgtion nimmt nämlich von einem politiſchen
Standpunkt aus geſehen gefährliche Formen an. Jn
Tauſenden von Wohnungen der Hauptſtadt Jtaliens wird Gas
für häusliche Zwecke verwandt. Wenn ſich der Preis entſprechend
dem Kohlenpreis, alſo entſprechend den Herſtellungstoſten, erhöht,
ſo wird der Verbrauch von Gas geradezu unmöglich. »Jch habe
hier einen Brief aus Jtalien vor mir liegen, der in ernſten
Worten über die Wirkungen ſpricht, welche ſich für das italieniſche
Volk aus dem enormen Steigen der Frachtrate, welche jetzt von
den Schiffs eigentümern für die Verſendung von Kohle nach
Jtalien verlangt und erzielt wird, ergeben. Gewichtige Einflüſſe
ſind am Werke, welche die Unzufriedenheit und den Aerger
ſteigern und bei dem italieniſchen Publikum die Meinung ver-
ſtärken, daß es beſſer wäre, zu dem Bunde mit Deutſch
land zurückzukehren. Die Tätigkeit der verſchiedenen
Abteilungen der Regierung hat bisher nicht den Erfolg gehabt,
irgendein Heilmittel für die kommerziellen und wirtſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen England und Jtalien zu finden, welche
unerträglich werden. Die Wurzel des Uebels ſcheint in einer
mangelhaften Organiſation des Schiffahrtsproblems zu beſtehen,
welches durch die Knappheit an Tonnage entſtanden
iſt. Eine Sache iſt jedenfalls klar: Dieaugenblicklichen Methoden haben verſagt und
wir gehen ſowohl einem politiſchen wie einem
kommerziellen Unglück entgegen.“

Salandra iſt müde
Ueber die Orakelrede Salandras in Turin, von der

wir in der vorigen Ausgabe berichteten, liegt noch folgender
Bericht vor:

Lugano, 3. Febr. Die italieniſchen Miniſter, beſonders
Salandra und Barzilai, hieten auf ihren Rundreiſen zahl
reiche Reden, welche meiſt rein rethoriſch ſind, ſo daß ſie für das
Ausland kein Intereſſe haben. Jn der geſtrigen Rede Salan-
ras im Liberalen Klub zu Turin kommt jedoch eine
Stelle vor, welche beweiſt, daß Salandra und ſein ganzes Ka
binett dem Gedanken eines Rücktritts nicht mehr ſo
fern ſtehen, wie man es noch vor kurzem behauptete Er ſagte:
„Wir Miniſter ſtehen im Schützengraben und das verbraucht
Kräfte. Der Augenblick könnte kommen, wo wir in die rück
wärtigen Stellungen abrücken, wohl verſtanden, wir
alle, vom Chef angefangen. Dann müßte die liberale
Partei, welche Jtalien geſchaffen hat und es vollenden muß, die

Männer zum Dienſte und nötigenfalls zum Opfer für das Vater
land berei haben.“

Auch der kriegshetzeriſche Mailänder „Secolo“ tritt
nunmehr den Kritikern Salandras durch einen Leitartikel
bei, der die Regierung beſchuldigt, durch organi-
ſatoriſche Unfähigkeit in Wirtſchaftsdingen die
Kohlennot, die Frachtſteigerung und die
Brotteuerung verurſacht zu haben und durch Ver-
günſtigungen, insbeſondere die Erteilung von Ausfuhr-
ſcheinen, ſich einen politiſchen Anhang zu ſichern. Gerade
Jtalien mit der Kriegsparole des „saoro egoismo“ dürfe
m Verbündeten nicht vorwerfen, am Kriege zu ver

enen.

Jn Beſprechung der Militärinſpektion
in der Schweiz

ſagk die „Tribuna“, dieſer komme keine außerordentliche
Bedeutung zu. Der gegenwärtige Zeitpunkt verlange von
der Schweiz die Einübung der Kontingente und die Auf-
füllung der Kaders. Die Schweiz habe keine
Hintergedanken. Jedenfalls ſeien die Beziehungenzu Jtalien die denkbar beſten. Nachdem Italien ſeierlich
die Neutralität der Schweiz anerkannt habe, ſeien die Be
ziehungen zwiſchen Rom und Bern ſtets von größtem
Vertrauen getragen geweſen. Daß die Schweiz, ſo
ſchließt das Blatt, zur ſicheren Aufrechterhaltung ihrer
Neutralität neben dem Vertrauen in die Garantiemächte
es als für nötig erachtet, ihre militäriſchen Kräfte auf die
größtmögliche Höhe zu bringen, iſt auch von uns wohl
begriffen worden. Es ſcheint uns, daß dieſe Maßnahme in
keiner Weiſe geeignet iſt, Jtalien zu alarmieren.

Der Zeppelinangriff auf England
hat nach Londoner Meldungen in den betroffenen Ge
bieten, in Mancheſter, Nottingham und Sheffield bei der
Bevölkerung eine ungeheure Be z ürzung hervor-
gerufen. Angeſichts deſſen wirkt folgende vom Reuter
büro veröffentlichte Beſchwichtigungsnote des
britiſchen Kriegsamtes nur humoriſtiſch.

Der vollſtändig unrichtige Bericht in dem amtlichen Tele
zramm aus Berlin über die Wirkungen des deutſchen
Luftangriffs in der vom 31. Januar bildet einen
weiteren Beweis für die Tatſache, daß die Angreifer ganz außer
ſtande ſind, ihre Lage oder ihren Kurs mit einiger Genauigkeit
feſtzuſtellen. Eine Anzahl von Fällen, in denen leichte Verwun-
e vorkamen, wurden noch außer den bereits mitgeteilten
Zahlen berichtet, ſo daß jetzt folgende Zahlen vorliegen: tot 33
Männer, 20 Frauen, 6 Kinder; verwundet 51 Männer, 48
Frauen, 2 Kinder. Zwei Kirchen wurden beſchädigt, und das
r einer i meinde ger 14 Häuſerwurden demoliert, eine große l beſchädigt. An zwei Stellen

wurden Eiſenbahnanlagen nicht ſehr ſchwer beſchädigt; nur
zwei r von denen keine militäriſ Charakter beſaß,
und Brauerei e und zwei oder drei

eandere Fabriken leicht.

wurde.
entdeckt wurden, iſt übere nieder, wo gar kein Schaden Viele fielen in ländlichen

angerichtet
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Na, alſo?
gri Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir in der „Deutſchen

iegszeitung“:
„Der Zeppelin iſt an der weiteren Erfüllung ſeines ab

ſcheulichen Verbrechens nur durch unſere Fluggeug-
r gehindert worden“ (Bericht der „Agence Havas“);

Aber: Der Angriff auf die offene Stadt Freiburg war
wieder eine glänzende Waffentgt unſerer braven Flieger.

„Der. Lärm der über uns explodierenden Bomben zeigt uns,
daß die Deutſchen aus einem Volk beſtehen, das anfängt, zu
verzweifeln“ („Liberté“);

Aber: Der kühne Mut, der unſere Flieger beſeelt, lebt im
ganzen franzöſiſchen Volke.

„Die Opfer ſind, wie imnmer, Frauen und Kinder. Sollten
die Deutſchen ſich nicht endlich überzeugen, daß derartige Atten-
tate weder auf das Ergebnis noch auf die Dauer des Krieges
von irgendwelchem Einfluß ſein können? („Journal des
Débats“);

Aber: Das Freiburger Bombardement wird den Deutſchen
zum Bewußtſein bringen, was ihnen bevorſteht, wenn der Krieg
erſt ernſtlich beginnen wird.

„Das geſtrige Erſcheinen des Zeppelins hat lediglich die
Neugierde der Pariſer erregt, ohne einen mlitäriſchen Eindruck,
noch einen ſolchen auf die Gemütsverfaſſung der Bevölkerung zu
machen“ („Temps“);

Aber: Der wirkungsvolle Angriff unſeres Luftgeſchwaders
hat Furcht und Schrecken in der Bevölkerung Freiburgs hervor-
gerufen; auch der militäriſche Erfolg war nicht zu unterſchätzen.

Na alſo!
Fortbeſtehen des ſchwediſchnorwegiſchen

Jntegritätsvertrages
Kriſtiania, 3. Febr. Jn der geſtrigen geheimen

Sitzung des Storthing beantragten die Sozialiſten,
den Jntegritätsvertrag mit Schweden zu
kündigen; ferner ſoll die norwegiſche Regierung die Jni-
tiative ergreifen, damit zwiſchen Norwegen und allen ſelbſt-
ſtändigen Staaten gegenſeitig zu unterzeichnende Verträge
zur Erledigung aller Zwiſtigkeiten ohne Waffen vor einem
Schiedsgericht abgeſchloſſen würden. Dem erſten Teil des
Antrags trat der Miniſter des Aeußern enkgegen, den
zweiten Teil befürwortete er. Die Sozialiſten zogen den
Hanzen Antrag zurück, nachdem der erſte Teil nur
18 Stimmen gefunden hatte. Damit läuft der
Jntegritätsvertrag bis 1928 weiter.
Aberkennung der deutſchen Reichsangehörigkeit

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Jm
Nachgang zu den Kaiſerlichen Verordnungen vom 3. und
15. Auguſt 1914, durch die alle im Ausland befind-
lichen wehr pflichtigen oder in feindlichen
Kriegsdienſten ſtehenden Deutſchen zur un-
verzüglichen Rückkehr in das Jnland aufge-
fordert worden ſind, iſt unter dem 31. Januar 1916 eine
weitere Aufforderung zur Rückkehr an Deutſche ergangen,
die ſich im Ausland aufhalten. Dieſe Aufforderung wen-
det ſich über den Kreis der in den Verordnungen vom 3.
und 15. Auguſt genannten Perſonen hinaus an die
jenigen Deutſchen, die am 30. Juni 1914 in
ElſaßLothringen ihren Wohnſitz oder
dauernden Aufenthalt hatten und nach
dieſem Zeitpunkt das Reichsgebiet ver-laſſen haben.

Die beſonderen Verhältniſſe, wie ſie in ElſaßLothringen
zutage getreten ſind, machen eine ſolche Anordnung er-
forderlich. Denn als mit der Ermordung des öſterreichi-
ſchen Thronfolgers die Gefahr einer kriegeriſchen Verwick-
lung auftauchte und als dann ſpäter der Krieg wirklich
aqusbrach, hat eine Reihe in ElſaßLothringen anſäſſiger
Deutſcher ihrer Heimat den Rücken gekehrt. Vereinzelte
haben ſich nicht geſcheut, alsbald im Ausland eine Tätig-
keit zu entfalten, die als im höchſten Maße deutſchfeind-
lich oder ſogar als vaterlandsverräteriſch bezeichnet werden
muß. Dieſe Perſonen haben ſich damit des Anſpruchs be
geben, weiterhin einer Polks gemeinſchaft anzugehören, die
ſie pflichtvergeſſen verlaſſen haben. Die Gerechtigkeit ver-
langt es, daß ſich von dieſem nur dem Namen nach Deut
ſchen, die ſich innerlich wie auch durch ihr Verhalten vom
Deutſchen Reiche losgeſagt haben, der deutſche Volks-
verband auch nach außen hen deutlich er-
kennbar trennt.

Hierzu die geſetzliche Handhabe zu bieten, iſt die neue
Kaiſerliche Verordnung vom 31. Januar 1916 beſtimmt.
Sie wird entſprechend den Vorſchriften des Reichs und
Staatsangehörigkeitsgeſetzes vom 22. Juni 1913 den
Landeszentralbehörden die Möglichkeit geben, die gekenn-
zeichneten Elemente, und ſolche Perſonen, die der Auf
forderung zur Rückkehr ſchuldhaft keine Folge leiſten,„ihrer
Staatsangehörigkeit für verluſtig zu erklären.

Der Fall Liebknecht und die deutſche
Rechtsanwaltſchaf

Unter dieſer Ueberſchrift enthält die „Deutſche Jouriſten
Zeitung“ in ihrer letzten Nummer folgende Erklärung:

„Der Reichstagsabg. Dr. Karl Liebknecht iſt auf Grund
des Mehrheitsbeſchluſſes der ſozialdemokratiſchen Fraktion des
Reichstages nunmehr aus der Fraktion ausgeſchloſſen worden.
Jmmer noch aber iſt Liebknecht Mitglied der deutſchen Rechtsan
waltſchaft. Es bedarf nicht erſt tiefgehender wiſſenſchaftlicher
Forſchungen, um der Ueberzeugung Raum zu geben, daß es eben
ſowenig im Intereſſe der deutſchen Rechtsanwaltſchaft wie in dem
der deutſchen Rechtspflege liegt, einen Mann wie Karl Liebknecht
noch länger in den Reihen deutſcher Anwälte zu ſehen. Nachdem
er in einer geradezu an Landesverrat grenzenden Weiſe die Ehre
verwirkt hat, als Deutſcher bezeichnet zu werden, ſollte die
et ch e Rechtsanwaltſchaft ihn nicht länger in ihren Reihen

ulden.
Auf Grund mehrerer, gtia uns (der Juriſten- Zeitung.

Die Red.) zugekommener auch von deutſchen Rechts
anwälten, richten wir daher an die Anwaltkammer und an denShrenderſidhof fir don en e e e
als deutſch
kann. Man kann a

gncherlei Material mit
es Vaterlandes ſo ſtark gegen deſſen Intereſſen gehandelt. die
ndesverteidigung derarti t, damit unſeren FeindenMut gemacht, e Weſebe d Verlängerung des Krieges, wie das

neueſte Manifeſt der franzöſiſchen ialdemokraten ergibt, her
aufbe n und er, der ſich für den Apoſtel des Friedensgehe eine fo ſchwere Blutſchuld auf ſich gela-
den, daß kein Bill ender Lieb als einen für ſeine

ma leidenden, Märtyrer an wirdr ich die Ausübung Rechte verſ e m
e r Der echer der damit verbundenen er re 4

Eine Kriegstagung hat der Provinzial-
Ausſchuß für Jnnere Miſſion

(Sitz Magdeburg) am 3, Februar in Halle gehalten. Der
große Saal im „St. Nikolaüs“ war bis in ſeinen Nebenräumen
durch zahlreiche Beſucher aus Stadt und Land, darunter viele
Frauen, überfüllt. Der ſtellvertretende Vorſitzende, General
ſuperinkendent D. Jacobi- Magdeburg eröffnete und begrüßte
die ſtattliche Verſammlung unter Hinweis auf die Jnnere Miſ-
ſion im Kriege, die auch jetzt als das Gewiſſen der Gemeinde
ihren Herrn und Heiland, den Gerxechten und Erbarmer, durch
mannigfachen Dienſt an Leib und Seele tapfer und treu zu be
eugen ſucht. Den 1. Vortrag hielt Geh. Kirchenrat D. Gger-

alle über J„Die Annäherung der Stände nach dem Kriege“
Aus ſeinen reichen Darbietungen, die dankbare Zuſtimmung

in der Zuhörerſchaft fanden, entnehmen wir nachſtehendes: Das
Anfaſſen der Aufgabe, die ſtändiſche Zerklüftung unſeres Volkes
durch eine möglichſte Annäherung der Stände zu erſetzen, erfor-
dert nüchternen Wirklichkeilsſinn ſowie hohe Begeiſterung fürdas vorſchwebende Jdeal. Die Linie der Entwiclung bis zum

Krieg, ſo wurde im geſchichtlichen Mückblick nachgewieſen, führt in
der Richtung, die Sonderung der Stände zu verſtärken und
immer mehr ſtait der Menſchen die Gruppen einander gegen
n und zwar vorwiegend im Widerſtreit ihrer ver-
ſchiedenartigen Anſprüche und Jntereſſen. Die Hoffnung, daß
in dieſer Entwicklung eine Beſſerung eintreten wird, beruht we-
ſentlich auf dem ſittlichen Wollen der Glieder des durch den
Krieg verjüngten Reiches und auf den Jdealen, die ſie beherr-
ſchen werden. Als erfreuliche Anzeichen ſind u. a. zu begrüßen:
kräftige innere Koloniſation, Willigkeit der Parteien,
ihre Gegenſätze ſachlich durchzufechten, und das wiederer-
wachte vaterländiſche Empfinden der Arbeiter-
ſchaft, deren Berufsorganiſgtionen in ihrem poſitiven Wert
von der Regierung jetzt anerkannt werden ſollen. Was kön-
nen wir tun an unſerem Teil Der Beitrag der evan-
geliſchen Kirche zur Annäherung der Stände wird vor allem
darin beſtehen, daß die einzelnen Evangeliſchen voll Takkraft
Hand ans Werk legen, anſtatt die Erſcheinungen des völkiſchen
Geſamtlebens als Schickſal hinzunehmen. Das Evangelium hat
in unſere Volksentwicklung eine Kraft hinzugeben, die der Zer-
ſpaltung und Entfremdung der Stände am allerſtärkſten ent-
gegenzuwirken vermag: die von Jeſus gegebene Erkenntnis des
unendlichen Wertes jeder Menſchenſeele. Das Evan-
gelium gibt auch die Spannkraft, dem Jdeal auch unter Wider-
ſtänden und Rückſchlägen treu zu bleiben, da es nicht um der Er-
folge willen arbeiten lehrt, ſondern im Bewußtſein der Verant-
wortung vor Gott und im Vertrauen auf ihn. Der gewieſene
Boden evangeliſch-kirchlicher Tätigkeit iſt auch für unſere Frage
die Gemeinde, in der die Zuſammengehörigkeit der Stände
nicht nur im Gottesdienſt zur Geltung kommen muß. Gefordert
wurde im einzelnen: 1. Vertretung aller Stände in den kirch-
lichen Körperſchaften 2. Rege Mitarbeit der Gemeindeglieder
zur Ueberwindung des die Stände Trennenden; 3. Evangeliſche
Vereinigungen der ſog. kleinen Leute, in denen Angehörige der
Bildungsſchichten mitarbeiten. Maſſenerfolge ſind bei der ſo
innerlichen Aufgabe der Annäherung der Stände nicht zu er-
warten. Hauptſache bleibt jedenfalls, daß jeder an ſeinem
Poſten tatkräftig alle Schuldigkeit tut, damit der Segen un-
ſerer großen Zeit nicht wieder in Kleinlichkeit und Selbſtſucht
verkümmert.

An der lebhaften Beſprechung, die zu den wertvollen
Ausführungen allerlei praktiſche Erfahrungen und Ergänzungen
bot, wobei die Frage der Gemeindeabende beſonders ein-
gehend erörtert wurde, beteiligten ſich P. Gabriel-Ober-
ſchmon; Gen.Sup. D. Gennrich; P. Schwarzkopff-
Berlin; Vertreter des Zentralausſchuſſes für Jnnere Miſſion;
Werkzeugmeiſter Kühme- Halle; Sup. Hermes-Halberſtadt;
P. HobbingeTrotha; Frl. Eliſabeth Poſtle re Halle und
Schneidermeiſter Schreiber- Halle.

Nach der Mittagspauſe behandelte Frl. A. von Bennigſen,
3. Vorſitzende des Deutſchen Evangeliſchen Frauenbundes, fein-
ſiernig und warm, aus reicher Erfahrung heraus, die zeitgemäße
Frage:

Jn welchen Richtungen bedarf nach der Erfahrung des Krieges
die Forbildung des weiblichen Geſchlechts der Erweiterung und

Vertiefung?
Nur, wer tut, was er kann, hat Daſeinsberechtigung. Wenn

ſich dieſes herrliche Frauenwort unſerer Jugend einprägt, dann
brauchen wir keine Sorge zu haben, daß die anfängliche Begeiſte-
rung und friſcheinſetzende Arbeitsfreudigkeit wirkungslos nach
dem Kriege verpuffe. Die Erfahrung zeigt uns leider, daß in
der Erziehung der weiblichen Jugend viel verſehen wird. So
tapfer auch viele Frauen den aufgezwungenen Kampf im Wirtk-
ſchaftsleben aufgenommen haben, ſoviel ließ an manchen Stellen
Sparſamkeit und Zweck zu wünſchen übrig. Die Kunſt, den
eigenen Haushalt in rechte Verbindung mit der Volkswirtſchaft
zu bringen, muß jedes Mädchen lernen. Die gute chriſtliche Sitte
allein erreicht nicht alle Kreiſe. Hier kann nur heilſamer Zwang
helfen. Jedes junge Mädchen muß auf irgendeine Weiſe, von
beſten Kräften geleitet, ein Jahr Haushalt und Pflegen lernen.
Dazu ſollen in erſter Linie ländliche Verhältniſſe den Rahmen
bieten. Dabei iſt das Kaſernenmäßige in jeder Form zu ver-
meiden. Die nicht unerheblichen Koſten wird der St fürs
erſte nicht tragen dürfen, da er anderweitig zu ſehr in Anſpruch
genommen ſein wird, Die Vereine, dei ſeit langem darauf hin
arbeiten, müſſen den Anfang auf ihre Schultern nehmen. Sie
müſſen Pflegeſtätten edler und tatkräftiger Weiblichkeit ſchaffen.

Das Jdeal chriſtlicher Reinheit wird auf dieſe Weiſe neu belebkt,
und Cottesfurcht und ſittliche Kraft ſollen auch die weibliche
Jugend in heiligem Ernſt und friſcher Arbeitsfreude beſeelen. So
wird das deutſche Volk auch weiterhin einen Teil ſeiner ſieg
haften, ſtaunenerregenden Kraft aus der ſtillen unermüdlichen
Mitarbeit der Frau ſchöpfen. Die ſich anſchließende kurze Be
ſprechung drehte ſich vor allem um das weibliche Dienſtjahr, ohne
zu feſten VBeſchlüſſon zu kommen.

ſprach Rektor Mehlhaſe-An dritter und letzter Stelle
Glſterwerda:
Welche Aufgaben ſtellt in der gegenwärtigen Zeit der kirchlichen

Jugendpflege das Verhältnis zur ſtaatlichen
Die ſtaatliche Jugendpflege läßt allen edlen Jugendpflege

beſtrebungen ihre Eigenart und ihre Sondergebiete. Die lirch-
liche ſoll der Jugend die kirchliche Gemeinſchaft lieb und wert
machen. Dazu werden empfohlen: 1, kirchliche Unterredung und
Jugendgottesdienſte; 2. Pflege der gemeinſamen Andacht im Ver
ein oder Jugendse im 3. Bibelſtunden und 4. Vorträge über die
Taterweiſe des Glaubens und der Liebe in der Kirche. Zum
vechten Erleben Gottes wird die Jugend geführt, wenn ihr Gottes
Wege auch im Kriege gezeigt werden, wenn ſie in das Verſtänd-
nis der Leiden Jeſu eingeführt, wenn ihr Gott und Geiſt erfüllte
Perſönlichkeiten als Vorbilder vor die Augen gemalt werden. Auf
dieſe Weiſe gibt die kirchliche Jugendpflege die beſte Grundlag
und ſichert ihnen den Erfolg, letzten Endes wird bleibender
nur durch die Perſönlichkeit des Jugendpflegers, des kirchlichen
ſowohl wie des ſtaatlichen verbürgt.

Jn der Beſprechung unterſtrichen P. Mühe Olven-
ſtedt, Geh. Konſiſtorialrat D. Martius- Magdeburg und
P. Warthmann- Berlin die kirchlichen Merkmale ebangeli-

zum Beſten von Kirche und Vaterland du muß. Ein

mzuf un eineumzuſetzen, voh nenn el s
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Der Krieg und die Krieger
Ritter des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe exhielten: Vigefeldwebel Max
Richter aus Schönborn, Ofſigierſtellvertreter Karl Tauer aus
Da Leutnant Krumbhorn aus Naumburg, Haupl-

mann e aus Gera und Major O. Petzold- Dresden
gus Toeut n

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Unteroffigier Franz
Kummer gus Dobersdorf, Gefreiter Paul Dreßler aus
Zeitz, e Paul Mopſer aus Kloſtermansfeld, Kü-
raſſier Wilhelm Zimmermann gus Molmeck, r t
richtsſekretär Otto aus Hettſtedt, Unteroffigier Fritz Oſch
mann aus Leimbach, Waffenmeiſter Unteroffizier Willi Holz
mann und Gefreiter Otto Pollrath aus Eisleben, Musketier Johann Skrypek aus Hergisdorf, Feldmagagin Inſpektor
Artur Petſchick aus Neuhaldensleben, Vizewachtmeiſter Wer-
ner Starke aus Naumburg, Landſturmmann Karl Kre
hahn aus Sieglitz bei Camburg, Offigier-Aſpivant Unteroffizier

Franke, Unteroffizier Georg Borchardt und Otto
A1s leben aus Deſſau, Unteroffizier Wilhelm Petermann
aus ha Offigierſtellvertreter Hans Hohmann und
Pizewachtmeiſter Oberfahnenſchmied G. Lehmann aus Aſchers-
leben, Vizeſeldwebel Paul Gieſecke, Feldwebel-Leutnant Emil
Weidt und Unteroffizier Willi Koch aus Halberſtadt, Unteroffi
zier Kurt Hoff meiſter aus Gr.-Quenſtedt, Vigewachtmeiſter
Albert Kramer aus Badersleben, Kriegsfreiwilliger Ernſt
Wernecke aus Wehrſtedt, Vizewacht meiſter Paul Jacob
ſohn und Kriegsfreiwilliger Siegfried Burchardt aus De
litzſch, Unteroffizier Friedrich Wick aus Merſeburg, Kinemato-
grap itzer Louis Friedrich aus Jlmengau, Pfarrer
Francke (Sohn des Pfarrers von Nohra), Erſatz-Reſerviſt Her
mann Häpfner und Obermuſikmeiſter Willy Büchner
aus Königerode, Gefreiter Wilhem Leuſchner und ſein Brader
Paul Leuſchner, beide aus Neußen, Unteroffizier Otto Born-
ſcho in aus Wittenberg, Feldwebelleutnant, Poſtaſſiſtent Max
Braun e aus Kropſtädt, Gefreiter Rochus Strzyſch aus Tor
gau, Gefreiter Oswald Rödiger aus Jeſſen, Gefreiter Her
mann Ziegenbalg aus Großthiemig, Kanonier Hermann
Gutewort aus Wittenberg, Gefreiter Hermann Pannicke
aus Hohndorf.

Burg v. Magdeburg, 3. Febr. (Unſere erholungs-
bedürtigen Kriegsgefangenenfin der Schweiz.)
Eine zur Zeit in Davos (Schweig) lebende Deutſche ſchreibt
ihren hieſigen Verwandten u. a.: Am Mittwoch konnten wir hier
zu unſerer Freude 100 deutſche Kriezgsgefangene be-
grüßen; doch erſtarb uns der Hurraruf beim Anblick der armen,
braven Krieger ein Bild des Jammers, die elenden bleichen Ge
ſichter, in ihrer abgetragenen Kleidung! Wir empfingen ſie ſtill,
aber dankbar und herzlich. Viele Tränen ſind gefloſſen, und jeder
trat hinzu, den Armen ihr weniges Gepäck zu tragen. Sie ſind
hier in drei ſchönen, großen Gaſthäuſern untergebracht und wer
den von den hieſigen Deutſchen gehegt und mit dankbarer Freude
begrüßt. Wir wollen alle fleißig für ſie ſorgen. Geſtern, zu Kai
ſers Geburtstag, haben wir uns zuſammengetan und für die Sol
daten Kuchen gebacken. Wie ſind wir glücklich, die Landsleute hier
zu haben; möchten doch bald noch viel mehr kommen, damit ihnen
ihr Elend erleichtert werden kann. Gott mag ſie bald geſunden
laſſen ſie haben ſo viel leiden müſſen. Sie brauchen gar nicht
zu ſprechen, ihr Ausſehen ſagt alles. Unſer deutſcher Konſul war
ihnen bis Landquart entgegengefahren. Hier war jeder Empfang
und jede Kundgebung verboten, trotzdem war die ganze deutſche
Kolonie und viele Schweizer zu herzlichem Empfange auf dem
Bahnhofe. Eine ſo ſchöne Kaiſergeburtstagsfeier wie geſtern hier
in der Kirche, erlebte ich noch nicht. Ein deutſcher Pfarrer ſprach
herrlich, kein Auge blieb trocken.

S Liebenwerda, 3. Febr. (Die Tätigkeit des
Frauenvereins.) Aus der jüngſten Generalver-
ſamm.kung des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins, die
unter Leitung der Frau Juſtizrat Prüſchent v. Linden-
hofen abgehalten wurde, ſei folgendes herborgehoben: Der
rührige Schriftführer Herr Dr. Schulze erſtattete den Jahres-
bericht. Danach iſt das vergangene Jahr ein beſonders arbeits
reiches geweſen. Jn den Verſammlungen ſind mehrfach ein-
ſchlägige Vorträge gehalten und wichtige Beſchlüſſe zur Linde
rung der Kriegsnöte gefaßt worden. Leider aber konnte
die beabſichtigte Kriegskochberatungsſtelle nicht eingeführt werden,
dagegen erfreute ſich der Kinderhort einer vegen Beteiligung.
Die Strickabende wurden ebenfalls fleißig beſucht und
wurde dabei flott gearbeitet. Jn denſelben hielten wiederholt
Vorträge die Herren Superintendent Nebelſieck, Kreisſchul
inſpektor Seemann und Paſtor Roenneke. Ein im Oktober
im Jntereſſe der Wohltätigkeit veranſtalteter Konzert- und Vor
tragsabend gewährte einen künſtleriſchen Genuß und erbrachte

einen Grtrag von 518 Mk. Für bedürftige Familien der Kriegs
teilnehner und andere Bedürftige wurden 200 Ztr. Brifketts,
große Mengen Kartoffeln und viele Portionen Mittageſſen ver
teilt, dazu wurden 20 Kinder mit neuem Schuhgzeug bedacht und
200 Mk. wurden in bar an arme Leute verteilt, ebenſo wurden
gegen 200 Mk. für Milch verausgabt. Die Hauptarbeit des Ver-
eins beſtand naturgemäß in der Verſorgung unſerer
Truppen mit Liebesgaben, die in ſo reicher Menge
eingingen, daß deren Wert mit über 25000 Mark nicht zu
hoch geſchätzt iſt. Auch die benachbarten Lazarette Mückenberg
und Zeithain wurden vom Verein bedacht. Zu Weihnachten
wurden Geldgeſchenke verteilt. An Wolle wurden für über
r Mk. W l den Koſten des S hatte der
Verein nur beizutragen. Der Verein hat gegenwärtiaußer den Ehrenmitgliedern 155 Mitglieder. Aus ges von
Schatzmeiſterei des Vereins gelegten Rechnung ging hervor, daß
der Verein außer den 1000 Mk., welche früher in einem Spar
kaſſenbuche niedergelegt waren, noch rund 2145 Mk. für Kriegs
zweche verausgabt hat. Der Verein hat außer der gezeichneten
Kriegsanleihe von 3000 Mk. noch ein Svparkaſſenbuch von über
2580 Mk. Der Frau Vorſitzenden Prüſcherk v. Lindenhofen,
welche bereits 20 Jahre für den Verein tätig iſt, und der
Kaſſiererin Frau Amtsrichter Conrady wurde der Dank der

ammlung tattet. Beſonderer Dank gebührt aber auch
dem rührigen riftführer Herrn Dr. Schuhz e.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Schkeuditz, 3. Febr. i gia8 Amitsjubiläum.)Herr Paſtor Bröſe in Schkeuditz konnte dieſer Tage ſein

25 ſahrigge Amtsjubiläum feiern.
Radewell, 3. Febr. (Aus Kirche und Schule.) Laut

Beſchluß der kirchl. Körperſchaften findet von jetzt ab an folgen
den Wer Feier des heiligen Abendmahls ſtait: Jeden er
ſten Sonntag im Monat, an den beiden Konfir-
mationstagen, Charfreitag, Bußtag, Toten-außerdem abends 7 Uhr am Donnerstag nach Remi-
niseere, Grün-Donnerstag, Charfreitag, Buß-tag Totenfeſt und Donnerstag nach dem 1. Advent.
Die Sinſegnung der Knaben findet am 26. März, Sonntag

i, die der Mädchen am L. April, Sonntag Lätare ſtatt.Die Schulentkaſſung erfolgt am 1. April.
T Kbthen, 3. Febr. er Evangeliſche Kirchenge-langberein in Anhalt hielt qm Kütwoch unter dem Vor

rintendenten Lehmann aus Ber ſeine all
t ung hier ab. Nachdem die regelmä-

geſthäftlichen Ange iten erledigt waren, wurde üser
Hergusgabe eines Chorhaftes durch den anhal-

ver

ne
handelt und dabei feſtgeſtellt, daß

reine devartige Hefte mit Chorgeſängen S

verliehen der Angelegenheit dürfi

K. Bitterfeld, 3. Febr. (Standes amtliche s.) Jn un
ſerer Stadt wurden im Vorjahre 276 Kinder geboren, wovon 149
Knaben und 127 Mädchen waren. Totgeboren wurden b Knaben
und 5 Mädchen. Zwillinge (Knaben) konnten einmal verzeichnet
werden. Bei Eheſchließungen wurden 83 außerehlich n
Kinder anerkannt. Aufgeboten wurden 70 Paare, von den
68 Paagre hier getraut wurden, einſchließlich 39 Kriegstrauungen.
319 Sterbefälle, darunter 103 Kriegerſterbefälke,
wurden beurkundet. Davon waren 222 männliche und 90 weib-
liche Perſonen.

Cöthen i. A,, 3. Febr. Lehrerprüfun 9.) Am hie
ſigen Hergoglichen Landesſeminar ſand die Prüfung ſtatt, der
ſich ſechs Kandidaten unterzogen, die ſämtlich das Reifezeugnis
erhielten. Jn Friedenszeiten waren es durchſchnittlich dreißig
Kandidagten, die ſich zur Abgangsprüfung meldeten,

tu. Dresden, 3. Februar. (Schulſchkuß in den höhe-
ren Schulen.) Das KHultusminiſterium erläßt eine Verord-
wung, daß das Schuljahr in dieſem Hahre für die Oberklaſſen der
höheren Schulen am 1, März ſchließt. An dieſem Tage
treten die Unterſekundgner, Oberſekundaner und Unterprimaner
in die nächſthöheren Klaſſen über. Durch dieſe Verordnung wird
den Nachteilen begegnet, die ſonſt mit dem Fall des Oſterfeſtes
guf einen ſo ſpäten Tat wie jn dieſem Jahre verbunden wären.
Für die unteren Klaſſen bis Obertertig bleibt es bei den bisberi-
gen Anordnungen.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

W. Rudolſtadt, 3. Febr. (Der Landtag) des Fürſten
tums Schwarzburg-Rudolſtadt iſt auf Montag, den
14. Februagr, zu einer außerordentlichen Tagung einberufen
worden.

W. Gerg, 3. Febr. (Der Landtag des Fürſten-
t um s) iſt zum 15. d, Mis. einberufen worden.

Ronffeburg, 3. Febr. (Auf Lebenszeit gewählt.)
Je gemeinſchaftlicher Sitzung des Stadtrates und Bürgervor-
ſtandes wurde unſer bisheriger Bürgermeiſter Dr. Geier, der
ſich zurzeit als Hauptmann im Felde befindet, auf Lebenszeit
zum Oberhaupt unſerer Stadt gewählt.

Quedlinburg, 3. Febr. (Einwohnerzahl.) Nach der
am 15. Oktober v. Js. vorgenommenen Perſonenſtandsaufnahme
beträgt die Ginwohnerzahl der Stadt Quedlinburg 27 143, d. i.
256 mehr wie im Vorjahre,

Salzwedel, 3. Febr. (Kreistaqg.) Jn der geſtern hier
abgehaltenen Sitzung des Kreistages wurde beſchloſſen, der G,
m. b. H. „Provinz-Sinvbguf Sachſen“ mit einer
Stammeinlage von 6000 Mk. beizutreten. Dieſe Summe ſoll
der Anleihe für Unterſtützung von Kriegerfamilien entnommen
werden.

Gardelegen, 3. Febr. (Kreistag.) Der Kreistag des
Kreiſes Gardelegen beſchloß zur Unterſtützung von Krie-
gerfamilien eine neue Anleihe bis zum Geſamtbetrage von
1 Million Mark aufzunehmen Bis jetzt ſind für den ge-
nanntn Zweck 1350000 Mk. verbun ucht worden. Der
G. m. b. H. „Provinz- Einkauf Sachſen“ iſt der Kreis mit einer
Stammeinlage von 6500 Mt. beigetreten.

Seehauſen i. A., 3. Febr. (Bürgermeiſterſtelle.)
Die hieſige Bürgermeiſterſtelle iſt zu beſetzen. Das Stellenein-
kommen beträgt neben freier Dienſtwohnung 3200—-4500 Mark.

Lebens- und Genußmittelfragen
Burg 6. Magdeburg, 3. Febr. Reisverkauf.) Sei-

tens der Stadt wird an die minderbemittelte Bevölkerung Reis
gegen Bezugsſcheine verkauft. Der Verkaufspreis ſtellt ſich für
RangoonReis auf 48 Pfg., für Bruchreis guf 36 Pfg. für das
Pfund.

Bernburg, 3. Febr. (Speck- und Schmalzkarten.)
Nachdem unſere Stadt durch Vermittlung der Zentraleinkaufs-
ſtelle in Deſſau größere Vorräte an ausländiſchem Speck und
Schmalz bezogen hat, werden bei der nächſten Brotkartenaus-
gabe zum erſten male Karten ausgegeben, die zur Entnahme von
51 Pfund Speck und Pfund Schmalz für jeden Haushalt be
rechtigen. Diejenigen, die innerhalb des letzten halben Jahres
geſchlachtet haben, ſind verpflichtet, die ihnen ausgehändigten Kar
ten wieder zurückzugeben. Wer es trotzdem unterläßt, ſoll durch
Veröffentlichung ſeines Namens 'an den Pranger geſtellt werden.

W. Erfurt, Febr. (Wegen Ueberſchreitung der
Höchſtpreiſe) bverurteilte das Erfurter Schöffengericht an
einem Tage ſieben Angeklagte zu insgeſamt 1125 Mark
Geldſtrafe.

Deſſau, 3. Febr. (Futtermittelnot und Kirche.)
Das Anhaltiſche Konſiſtorium hat ſich veranlaßt geſehen, die
Geiſtlichen aufzufordern, von der Kanzel und im Verkehr hinzu-
weiſen auf die Notwendigkeit der Sparſamkeit mit Brot-
getreide, Mehl und Brot ſowohl gegenüber der Verfütterung wie
gegenüber dem leichtſinnigen Verbrauch

Vieh und andere Märkte
[D Freyburg (U.), 3. Febr. (Wochenferkelmarkt.)

Auf unſerem mit 25 Stück Korbſchweinen beſchickten Wochenferkell-
markt koſtete das Paar 50--70 Mk.
Vom Südharz, 3, Febr. (Land wirtſchaftliche s.)
Trotz der Schwierigkeiten mancherlei Art, die der Krieg im Ge-
folge hat, ſtehen die meiſten land wirtſchaftlichen Betriebe immer
noch auf der Höhe. Die offene Witterung im Januar ermöglichte
das Umpflügen der im Herbſt liegen gebliebenen Stoppel
felder. Die Winterſaaten ſtehen gut; freilich fehlt ihnen
eine gegen die nun eingetretenen harten Fröſte ſchützende
Schneedecke. Auch wird ihnen faſt überall vom Schwarzwild
bedeutender Schaden zugefügt. Ein ſtärkeres Ab-
ſchießen des Wildſchweines wäre ſehr erwünſcht. Die
ſtark angeſchwollenen Bäche ſind aus ihren Ufern ge-
treten und überrieſeln die Talwieſen. Die von der Landwirt
ſchaftskammer zu Halle den ländlichen Genoſſenſchaften zuge-
ſtellten Frageheftchen zur Erlangung eines allgemeinen
Ueberblichs über den jeweiligen Stand der land wirtſchaftlichen
Verhältniſſe konnten dahin ausgefüllt werden, daß bei Zukauf
von Stroh es möglich ſei, die Viehbeſtände bis zur dies
jährigen Ernte durchzuhalten. Die Verteilung der
Futtermittel durch Kommunalverbände erwies ſich überall
als praktiſch,. Der Bedarf an Kunſtdünger konnte be
ſonders durch Thomasmehl und Kali in befriedigender
Weiſe eingedeckt werden. Heu wird zurzeit mit 6 Mk. für den
Zentner bezahlt; Schweine bezahlt man mit 90-125, Rind-
vieh mit 65--60 und Schafe mit 50--55 Mk. für den Zentner.
Die Mandel Gier koſtet 2,30--2,50 Mk. Da infolge Arbeiter
mangels wenig Brennholz geſchlagen wird, werden die kom
menden Auktiönen gewiß ſehr hohe Preiſe bringen.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
T Sandersleben. 3. Febr. Tödlicher Unglücksfall.)

Auf dem Glückhilfſchacht verunglückte der bei der Jnſtallation der
a beſchäftigte Schloſſer Warſchalkl aus Augs-

rch tödlich, daß er der Starkſtromleitung zu
r Verunglückte, der 38 Jahre alt war, hinterläßt

eine Witwe mit zwei Kindern.
tu. Cunnersdorf, 3. Febr. Petroleum zum Feuer-

anzünden) wollte hier ein 14 Jahre alter Knabe verwenden,
um den Brand raſch anzufachen. Bei dem Verſuche, Oel aus der
Kanne in den Ofen zu gießen, explodierte das Gefäß, und
der Knabe wurde beſinnungslos zur Seite geſchleudert.
Er hatte zum Glück nur leichtere Brandwunden erlitten.

S. Gerbſtedt, 4. Febr. (Selbſtmord.) Der Arbeiter
Albert Lange verübte geſtern gegen Abend auf dem Haus
boden ſeiner Wohnung Selbſtmord durch Grhängen. L., welcher
in den fünfziger Jahren ſteht, und dem Trunke ergeben war, hat

die Tat in der Trunkenheit ausgeführt. Kurz vorher hat er noch
ſeine Ehefrau gemißhandelt.

Aus dem Kreiſe Jerichow II, 8. Febr. Für Kreiswohl-
fahrtspflege) werden vom Kreiſe wie allſährlich ſo auch in
dieſem Jahre erhebliche Mittel bereitgeſtellt. Unhemi ttelten Per-
ſonen wird Diphtherie-Heilſerum auf Kreiskoſten ver
ordnet. Lungenkranke werden jn Heilanſtalten unkerge-
bracht, augen kranke Perſonen erhalten unter gewiſſen Be
dingungen Huſchüſſe. Ferner ſind 5000 Mark in den Haushalt
plan eingeſtellt für Beihilfen an leiſtungsſchwache Gemeinden
wie zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Kranken.

Diebſtähle und andere Straftaten
S. Gerbſtedt, 9. Febr. (Einbruchsdiebſtähle.) Jn

der vergangenen Nacht wurden hier 2 Einbruchsdiebſtähle verüb:.
Durch gewaltſomes Oeffnen eines Fenſters drangen Diebe in die
Gaſtſtube des Ratskellers. Dort wurden ſämtliche Schlöſſer an
den Schränken und dem Spielagutomat aufgeriſſen und ihres Jn-
halts berqubt. Was nicht zum Mitnehmen geeignet war, wurde
auf die Erde geworfen. Aus einem verſchloſſenen Schreibpult
wurden etwa 200 Mk., aus einem anderen Schranke Kupfer-
geld, ebenſo aus dem Spielgutomaten das Geld entwendet. Ferner
nahmen die Einbrecher einige Kiſten Zigarren, ſawie aus der
neben dem Gaſtzimmer befindlichen Küche 1 Stück Butter und die
Brotmarken der nächſten 4 Wochen, ſowie Poſtwertzeichen mit.
Bemerkenswert iſt es, daß die in demſelben Behälter befindlichen
RabattSparmarken nicht mitgenommen worden ſind. Auch 2
Flaſchen Schnaps haben die Diebe ausgetrunken Sodann
wurde im Fabrikgebäude des Maſchinen-Fädrikanten Ro-
bert Köhler an der Zabenſtedterſtraße durch Eindrücken einer
Fenſterſcheibe im Kontor eingebrochen. Die Täter haben in die-
ſem Raume alle Schränke, Käſten und Behälter gewaltſam geöff-
net und die Gegenſtände, meiſtens Schriftſtücke, umhergeworfen.
Auch den Geldſchrank verſuchten ſie zu erbrechen, was aber
nicht gelang und ſo ſind die Täter, weil Mitnehmbares nicht
vorzufinden war, außer dem verſiegelten „letzten Willen“ des im
Felde befindlichen Grundſtücksbeſitzers, davon gegangen, ohne be
merkt zu werden. Die Nachforſchungen nach den Einbrechern ſind
im Gange.

7. Herzhberg (Elſter), 3. Febr. (1000 Mark Beloh
nun g.) Am 26. Januar, abends zwiſchen 8 und 9 Uhr, iſt, wie
bereits gemeldet, aus dem verſchloſſenen Poſtabteil des Zuge-
zwiſchen Luckau und Ukro ein Eichenholzkaſten mit Eiſenblechbe-
ſchlag und zwei eiſernen Handgriffen der 1000 Mark Doppelkronen
und 22 000 Mark Papiergeld eznthielt eniwendet worden. Für die
Wiedererlangung des Geldes zahlt die Oberpoſtdirektion eine Be-
lohnung von 1000 Mark.

tu. Rieſa, 3. Febr. (Die Dienſtmagd als Liebes
gabendiebin.) Jn einem Dorfe bei Gaithein war die
Ehefrau eines im Felde ſtehenden Gutsbeſitzers unglücklich über
die unfähige Feldpoſt. Die Frau erfüllte jeden Wunſch ihres
Mannes und immer kam die Nachricht, daß er nichts erhal
ten habe. Eines Tages kam die Frau auf den Gedanken, den
Koffer der Dienſtmagd zu unterſuchen, die die Pakete
auf die Poſt zu bringen hatte. Zu ihrem Erſtaunen fand ſie
hier all die lieben vermißten Schachteln leer vor.

tu. Zittau, 3, Febr. (Ertappter Einbrecher.) Als
ſchwerer Cinbrecher hat ſich hier ein Feldgrauer, der Grenadier
Karl Schwödenſack vom 3. Grenadier-Regiment, entpuppt.
Schwödenſack, der aus Bautzen ſtammt, hat einer Händlerin,
bei der er zu Beſuch weilbe, einen Schrank erbrochen und 1500
Mark geraubt. Der Einbrecher hat ſich dann einen Zivil
anzug gekauft und iſt geflüchtet. Seine Uniform und Waffen
hat er zurückgelaſſen. Wie die Polizei feſtſtellte, iſt Schwödenſack
bereits zwei Mal von ſeinem Regiment deſertiert. Vorläufig
fehlt jede Spur der Fluchtrichtung des Einbrechers.

Köſtrit, 3. Febr. (Leitungsdrahtdiebe.) Von
der Leitung der Ueberlandzentrale Langenberg
wurden in der Nähe von Köſtritz rund 1000 Meter Kupfer-
draht abgeſchnitten und fortgeſchafft. Für die Ermitte-
lung des Täters wurde eine Belohnung von 100 Mk. ausgeſetzt.

Wettin, 3. Febr. (Ein Einbruch) in die Räume des
Bahnhofswirtes wurde hier verübt. Es wurden Zigarrenn,
Zigaretten, Schokolade, Wäſche und Kleidungsſtücke, ſowie Tor
niſter, Militärſtiefel und Ausrüſtungsgegenſtände des feldgrauen
Wirtes mitgenommen

Altenburg, 3. Febr. (Verwahrloſung der Ju-
gen d,) Sachbeſchädigungen wurden in der Nacht zum Sonntag
in verſchiedenen Stadtteilen ausgeführt. Es wurden nicht nur
Gattertüren ausgehoben, Lauben und Zäune beſchädigt, ſondern
die Rüpel wollten augenſcheinlich Menſchen und Tiere zu körper-
lichen Schäden verhelfen, indem ſie nicht nur Kanaldeckel ab-
hoben, herabgeriſſene Firmenſchilder in den Weg ſtellten und
auch Haustüren eindrückten und anlehnten, ſondern in ganz un-
erhörter Weiſe die vor den Hausfronten und Hauseingängen
im Bürgerſteig eingelegten eiſernen Gitter zu den Kellerlicht
ſchächten herausriſſen und weitertrugen.

Land wirtſchaftliche Fragen im Haushaltausſchuſ;
Jn der verſtärkten Budgetkommiſſion des

preußiſchen Abgeordnetenhauſes machte
Staatsminiſter Dr. Helfferich, Staatsſekretär des
Reichsſchatzamts, vertrauliche Mitteilungen über die
Fabrikation des Stickſtoffdüngers, die Leiſtungs
fähigkeit der ins Leben gerufenen Reichswerke und über
die Organiſation der Verteilung des fabrizierten Stick-
ſtoffes. Er bemerkte im weiteren Verlaufe der Be-
ſprechung u. a., daß die Reichswerke bei Feſtſetzung der
Verkaufspreiſe für Kalkſtickſtoff Rückſicht nehmen müßten
auf die Rentabilitätsverhältniſfe der Privatinduſtrie.

Ein Kommiſſar des Kriegsminiſters machte Mit-
teilungen im einzelnen über die Beurlaubung
Militärdienſtpflichtiger für die bevor-
ſtehende Frühjahrsbeſtellung. Er wies ins-
beſondere darauf hin, daß angeſtrebt werden müſſe und
angeſtrebt werde, mehrere kleinere landwirtſchaftliche Be
triebe unter Leitung eines erfahrenen Landwirts in Ge-
meinwirtſchaft zu nehmen. Bei der Beurlaubung land
wirtſchaftlicher Betriebsleiter und Arbeitskräfte ſpreche
neben der notwendigen Rückſicht auf die Erhaltung der
land wirtſchaftlichen Produktion auch die Rückſicht auf die
jeweilige taktiſche Lage mit. Die Kriegsgefangenen
kämen nach wie vor vorwiegend für die größeren Betriebe
in Betracht.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen undHandelsteil; M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe

und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H, Keißner; für den Anzeigenteil: O, Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind wicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, fondelediglich an die ftsſtelle be ſondern
„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Sagale)“

zu richten.

Wer ſparen will!
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Walhalla enl Anfang 8.10 Uhr.Fehbruar: Paul Beckers als Gast!
iavenalien?* Der lustige Jagabund.

Eine Spitzbubengeschichte mit Gesang u. Tanz in 4 Akten
von Jul. Bischitzky. Musik von Wismar Rosendahl.

10 Gesangssechlager! Leitung: Direktor Bendiner.
Ueberall ausverkaufte Häuser! r (592

Lyzeum von E- Seydlitz.
Karlstrassse G.

Anmeldungen für das neue Sechuljahr in alle 10 Klassen
nimmt woehentags II--12 Uhr entgegen

die Direktorin: Emma Seydlitz.

Vorbereitung
für den höheren Kommunagal-

dienst u. Diplomprüfung
Arademie für komm unale Verwaltung

Düsseldorf.
Semester- Beginn Mitte April und Oktober. Prospekte durch das Sekretariat

der Akademie, Bilker Aliee 129 (städt. Flora),

Ornithologiſcher Central-Verein Halle 4. 6.

Sonnabend, den 5., und Sountag, den 6. Februar 1916,

S Geflügelſchan
verbunden mit Markt

in den Räumen des „„Weissbier-Salons“, Bern-
burgerftraße, Ecke Mühlweg.

Eintritt für Erwachſene 25 Pf., Kinder 10 Pf. (285

v c S J SVerbindlich nur bis 23. Februar. Wer leere Blumen-
töpfe, Napfe, Schalen, Schüsseln, Kästen besitzt, fülle sie
mit frischem Waldmoos und Maiblumenstauden, die, in das
Wohnzimmer gestellt, aus dem Waldmoos hervor-
treiben, Knospen und blühen, einen entzückenden
Zimmerschmüuck bilden. Es gibt kein zweites Blu-
menzwiebelgewächs, welches, aus dem Freien kom-
mend, im Zimmer so fröhlich weiter wächst und so
rasch und so reich blüht wie Maiblumen, wenn die Pf.
Stauden jetzt ins Zimmer gebracht werden. Jeder
Blumenfreund sollte einmal einen Versuch damit machen er
wird alle Erwartungen übertreffen, geradezu Verblüäffen,

oße Freude bereiten. Kräftise Haiblumenstauden
Stück M. 1.50 100 Stück M. 2.50 300 Stück M. 5.

1 Paket frisches Waldmoos 25 Pf. Blumengärtnereien

Weimar.
Hof Theater: Sonnabend: Das

Urteil des Paris.
Erfurt.

Peterseim- Erfurt. Lieferanten fürs. Ha. den Deut-
schen Kaiser. 90 Jetzt sehr billig, Gemüsesämereien.
Rosen, Beerenstäucher. Hauptkatalog umsonst! (1244

7 2Zzuhle für alte, wollene Ruswärtige Theater.

Neues Theater: Sonnabend La
Traviata. Scherzo.

9 ſie für ſelige Exzellenz.
Operetten-Theater: Sonnabend:e ri ä Auf Befehl der Kaiſerin.

Magdeburg.
von Berlichingen.

Deſſau.
Hof Theater: Sonnabend: DerCumpen aller Art Alpenkönig und der Bienſchen

anerkannthöchſte Preiſe. feind.

Domplatz.
Telephon 3285. 458a

(Biebard Flemming
Bauſchrauben n t n
in gutem Zuſtande preiswert r l. IV, Löwen Apotheko

Saaterbsen, Puffbohnen Kartoffelsaatgut, Obstbäume.,

v 99 Leipzig.Je bfällStrumpfabſälle
Altes Theater: Sonnabend Die

Kil 180 M ark Stadt-Theater: Sonnabend: Götzo

Theuring,

der blühenden Linde.

2 Paar hölzerne

'zu verkaufen. 678
Barnſtedt bei Querfurt.

Otto PFriedrich,
Gutsbeſitzer.

Seit Jahrenrablt allerhöchste Preiso für getragene

UHerrenkleider.
Shuhwert

Anfertigung von
Augengläsern jeder Art.

Militür-Feldstecher,ar t a Kbmne Kompasse, Schrittzühler,
ſofort auch außerhalb. (58. BReisszeuge,

Baro- und Thermometer,
Taschenlampen. (589
Fernruf 5137.

u und Verkaufshaus,
22 Sehmery t a 32 Harktpiatr,

Vom 5.-8. Februar

i0 Dort
Wild West Drama in 3 Akten.

Zwei Abteilungen.
Uerrliche Xaturschönheiten.

Erstaufführung für Halle:
wo keine Gesetze.

a KRKauhreifzauher im Riesengebirge.
m

MWintersport.
Gr. Hriehstr. 51. Die neuesten Kriegsberichte.

Bekannt erstkl. Beiprogramm.

WarmeUnterkieidung
für unſere tapferen

Krieger.
Strick- u. Kamelhaarweſten
Hoſen, Hemden,

1582

Lungenſchützer, Handſchube
Suggerwer-

Kniewärmer, en,ür. Ulrichstr. 57. Meer t

bin Posten Damen-Schnürstiefel mod.

hin Posten Damen-Schnürstiefel braun
Kinder-bederknopfstiefel 19 bis 22

Kleine Ulrichstrasse 12.

7

IIIIIID Däebermann r G
forn Mk. 10,50

EL IIn gran Mk. 650 eS e en:Mk. 1,35 Zopf und Sohwert.
Schauſpiel von Gutzkow.

Abends 8 Uhr:
IV. Sinfonie- Konzert.
Soliſtin: Wera Schapira.

Muſik. Leitg.: Paul Graener,
Vortragsfolge:Kleine Ulrichstrasse 12.

Gluck: Ouverture zu „Jphi-
genie in Aulis“.

Reichaltiges

Ersatzteillager

e

Halle (Saale)
Merseburgerstrasse 17/19.9 452u]

Vcnunhdaen Mann

Keparaturwerkstatt

Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halberstadt

Eg-

dur. [122Bruckner: .Sinfonie Nr. t
D- woll. J4. Liszt: Ungariſche Fantaſie.

Sonntag nachm.: Vndine.
S Abends: Tausend und eine acht.
mm

von 75 Pfa.Hoſenträger t
Sehr große Auswahl. [2

H.sSchneeNachfl., Gr. Steinſtr. 84.

Dr. Lahmann

Wäſche
beſter Schutz gegen

Erkältung
kein Hautreiz

diegeſündeſte u. bewährteſte

1.

2, Liszt: Klavier Konzert
g.

III
III

brosse

Königstrasse 35.

für Herren,

e de
2

Stadt Theater: Sonnabend: Unter

S. W eiss, anant.
v Klavier Unterricht J

wird gründlich erteilt
Große Brauhausſtraße 22 II.

Stück 40 Pfa. (51unentbehrlich z. Waſchen von Golf
jacken, Sportmützen, Sweater, woll.
Unterzeug, woll. Strümpfen uſw.
H. Schnee Neht.. r. Steinstr. 84.

Tischler- und

Schüler Pension.
Erfahren. Pädagoge nimmt

noch einige Schüler höherer
Schulen in Erxziehung und
Pflege. Einzelerziehung
Kein Maſſenpenſionat Sehr
gute Verpflegung Beſte
Förderung in der Schule

Feinſte Empfehlungen
Jahrespreis 1200 Mk.

Offerten unter B. O. 8390 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

Poeſie-Klbums Polster-Arheiten
Geſchichten jeder Art übernimmt

Möbel-FabrikStammbuchblumen c. Hauptmann
PatenKbbitten Kl. Ulrichſtr. 362 und v.

empfiehlt billigſt (588 Große Auswahl
fertiger Mäbel

noch zu alten Preiſen!Albin Hentze, Zirka 100 Muſterzimmer!

24 Schmeerſtraße 24. 25 5

Damen und Kinder.

Verkaufsniederlage
zu Original- Preiſen bei

Duise Graneiss,
Kleinſchmieden 6.

S S
FamilienNachrichten.

S Nen eröffnet. R
Sehirme, Köeke,

Pleifen und Dederwaren

empfiehlt (4500

Emil HerzLeipzigerſtr. 45,
Be Hotel Stadt Berlin“. 2

Am 1. Februar fiel auf dem Felde der Ehre unser
lieber jüngster Sohn und Bruder, der Landwüärt

Fritz Kolfzer,
Unterofüzier im Feld Artillerie Regiment Nr. 75

Inhaber des Eisernen Kreuzes
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme nur

auf diesem Wege an 256
A. Koltzer, Bankdirektor,
Cl. Koltzer., geb. Oestreich,
Hans Koltzer, Leutnant d. R.,
Ernst Koltzer, Gefreiter, z. Zt. im Velde.

Infolge schwerer im Kampfe für das Vaterland er-
haltener Verwundung verschied unser Beamter

Grenadier

Emil Floersheim.
Wir betrauern den begabten, liebens würdigen jungen

Mann, der zu schönen Hoffnungen berechtigte, und
werden ihm ein treues Andenken bewahren

Die inhaber der Firma B. J. BAER.
Halberstadt und Halle. 691

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster, Teilnahme,

welche uns bei dem Hinscheiden meiner lieben Prau,
unserer guten Mutter, Schwieger- und Grossmutter,
zuteil wurden, sagen wir allen, insbesondere Herrn
Pastor Wagner für die trostreichen Worte am Grabe,
auf diesem Wege innigsten Dank. (581

Familie Karl Kögel.

JackKopfſchützer, Shrenſchüner
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Sonnabend Beilage zu Vr. 59 der Halleſchen Feitung 5. Februar 1916

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 5. Februar.

Keine Stadtverordnetenſitzung
Am e dem 7. d. Mts, keine Sitzung der Stadiverord-

neten Verſammlung
Halle a d. S., den 8. Februar 1916.
Der Stadtveronudneten-Vorſteher.

Nur ein Viertelpfund Butter
Auf Grund der Verordnung des Magiſtrats vom

183. Januar 1916 wird die Höchſtmenge von Butter,
welche in der Woche vom 7. bis 13. Februar an eine
Haushaltung auf den für die 4. Woche gültigen Abſchnitt
des Butterſcheines ausgegeben werden darf, mit 125 g
(24 Pfund) bemeſſen. Haushaltungen, die einen Butter-
Zuſatzſchein beſitzen, dürfen, wie der Magiſtrat weiter be
kanntgibt, auf den für die 4. Woche gültigen Abſchnitt des
Butter-Zufatzſcheins ein weiteres Stück Butter
im Gewichte vor 125 g (24 Pfund) käuflich erwerben.

Keil.

Verkauf von ausländiſchem Schweinefleiſch
Einige Angehörige der Fleiſcherinnung Halle haben hollän-

diſche geſchlachtete Schweine eingeführt, die hier zum Verkaufe
kommen ſollen. Mit Rückſicht auf den hohen Einkaufspreis wird
vom Magiſtrat auf Grund des Art. J der Vekanntmachung über
die Abänderung der Verordnung zur Regelung der Schweine-
fleiſchpreiſe vom 29. November 1915 RGV. S. 788 und auf Grund
des Miniſterialerlaſſes vom 8. Dezember 1915 genehmigt, daß das
Fleiſch von dieſen Schweine zu 2,40 Mk. für das Pfund verkauft
wird. Wer den Höchſtpreis überſchreitet, wird mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder Geldſtrafe bis 1500 Mk. beſtraft. Die Ge
ſchäfte, in denen das holländiſche Schweinefleiſch verkauft wird,
müſſen kenntlich gemacht werden durch Preistafeln mit den
Worten: „Ausländiſches Schweinefleiſch“ und dem feſtgeſetzten
Höchſtpreiſe.

Die Käufer wollen darauf achten, daß ihnen Fleiſch zu dem
erwähnten höheren Preiſe nur von Schweinen verkauft werde,
welche den vorgeſchriebenen Auslandsſtempel kragen (in roter
Farbe ein Sechseck, enthaltend das Wort Ausland und den
Namen des Unterſuchungsortes.)

Ueber die Beſchlagnahme und Veſtandserhebung
von Web-, Wirk- und Strickwaren

herrſchen in Käuferkreiſen vielfach noch irrige Annahmen.
Man meint dort, nun ſeien ſolche Waren überhaupt nicht
mehr erhältlich. Das jſt natürlich falſch. Denn die Be-
kanntmachung über die Beſchlagnahme ſieht ausdrücklich
eine Freigabe für den Kleinverkauf in be-
ſtimmtem Umſange vor. Es kann alſo jedermann nach
wie vor kaufen, da ſelbſtverſtändlich unſere Kaufleute über
genügende Mengen in der verſchiedenſten Beſchaffenheit
verfügen. Den Konfektionsbetrieben wie den gemein-
nützigen Nähſtuben iſt ja auch geſtattet, die zum Klein-
verkauf freigegebenen Stoffe verarbeiten zu laſſen. Jn
dieſer Hinſicht ändert ſich alſo auch kaum etwas. Dabei
dürfen die Käufer die Gewißheit haben, daß der Verkaufs-
preis nicht höher geſchraubt werden kann, als er vor dem
Jnkrafttreten der Bekanntmachung feſtgefetzt war.

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielt der Vizefeldwebel und

Offigiers-Aſpivant H. C. Max Boettger aus Halle.

Papierſammlung für das Rote Kreuz
Es wurde in letzter Zeit ſchon wiederholt auf die Bedeutung

von altem Papier und Papierabfällen für die Verarbeitung zu
wärmenden Decken für unſere Soldaten im Felde und für an
dere Kriegszwecke hingewieſen. Jnzwiſchen ſind auch bei der
Sammelſtelle des hieſigen Roten Kreuzes zu wiederholtenmalen
größere und kleinere Papierlieferungen eingegangen. Nun-
mehr aber ſollen dieſe Papierſammlungen noch weiter
organiſiert werden und das Rote Kreuz wird ſich in kurzem mit
einer entſprechenden Aufforderung an die Oeffentlichkeit wenden.
Jn jedem Haushalt beinahe befinden ſich heute alle möglichen

Papiere und Papierreſte, die ſich in dieſer Zeit viel zweckmäßiger
verwenden laſſen, ſtatt daß ihnen weiter ein Daſein in irgend
einem verſtaubten Winkel beſchieden bleibt. Alte Zeitungen und
Zeitſchriften, die niemand mehr lieſt, Briefſchaften und Akten,
die des Aufbewahrens nicht mehr wert ſind, unnütze Papier-
hüllen, Pappſchachteln uſw., die nur Platz wegnehmen, können
heute nutzbar gemacht werden, wenn ihre Beſitzer ſich einmal
der kleinen Mühe des Nachſehens und Ordnens unterziehen
würden. Damit bereiten ſie am beſten die allgemeine Papier
ſammlung vor, zu der demnächſt die Aufforderung ergehen und
deren Organiſation vom Roten Kreug in die Hand genommen
wird. Von dieſer Stelle aus, nicht von den etwa ſich aufdrän
genden Aufkäuſern, ſoll dieſe Sache ſyſtematiſch behandelt
werden, um auch auf ſolche Art weitere Mittel aufzubringen, die
unſerer Verwundetenfürſorge zugute kommen ſollen.
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5weimal täglich
erſcheinen in der Halleſchen Zeitung

(Morgen- und Abendausgabe)

die neueſten
Kriegsnachrichten
Beſtellungen nehmen unſere Trägerinnen,
Filialen und die Geſchäftsſtelle Leipziger-
ſtraße 61/62 entgegen für auswärtige Leſer

empfiehlt ſich Poſthbezug.
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Zentralausgleichsſtelle für Arbeitsvermittlung
Am 26. Januar fand im Stadtverordnetenſitzungsſaal

unter Vorſitz des Herrn Stadtrat Dr. Tepelmann die
erſte Mitgliederverfammlung der Zentralausgleichsſtelle
fiir Arbeitsvermittlung ſtatt. Es waren die Vertreter
ſämtlicher, eine nennenswerte Vermittlung ausübenden
Halleſchen Arbeitsnachweiſe erſchienen, die ihre Bereit-
willigkeit zur Mitarbeit einſtimmig bekundeten.
Die Arbeitsnachweiſe teilen der Zentralausgleichsſtelle,
deren Geſchäfte vom Städtiſchen Arbeitsnachweis Salz-
grafenſtraße 2 (Fernruf 8395) geführt werden, zweimal
wöchentlich ihre nicht zur Erledigung kommenden Arbeits-
geſuche und Stellenanmeldungen mit, worauf die Aus-
gleichsſtelle verſucht, einen Ausgleich herbeizuführen. Durch
dieſe Neuordnung iſt das notwendige örtliche Bindeglied
zwiſchen dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt, das für das
ganze Reich einen Arbeitsmarktanzeiger herausgibt, und
den einzelnen Halleſchen Arbeitsnachweiſen geſchaffen, was
beſonders für die Zeit nach der Rückkehr der Kriegsteil-
nehmer wichtig iſt. Die Ausgleichsſtelle vermittelt ſelbſt
nicht, ſondern gibt alle bei ihr einlaufenden Meldungen an
alle in Betracht kommenden Arbeitsnachweiſe weiter, ſo
daß bei der jeweiligen Arbeitsmarktloge beſt mögliche
Erledigung gewährleiſtet iſt. Jnsbeſondere
wird ſie auch die Unterbringung der Kriegsbeſchädigten
fördern, was durch ihre räumliche Verbindung mit dem
vereinigten Kriegsbeſchädigten- und Erwerbsbeſchränkten-
Stellennachweis des Städtiſchen Arbeitsnachweiſes und des
Ausſchuſſes für Kriegsbeſchädigtenfürſorge erleichtert wird.

Vorträge des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft

Aus Zuſchriften, die uns wiederholt von auswärts zuge
gangen ſind, haben wir erſehen können, daß die vom Bunde zur
Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft veranſtalteten
Vorträge nicht bloß aus der Stadt Halle, ſondern ſelbſt aus
ferner Umgegend beſucht werden. Und wenn der Beſuch infolge
ungünſtiger Bahnverbindung nicht möglich iſt, dann verfolgt
man wenigſtens eifrig die Berichte über dieſe Vorträge. Das
alles ſind erfreuliche Zeichen für das tiefe Verſtändnis, das den
vom Bunde verfolgten bedeutſamen' deutſchvölkiſchen Aufgaben
entgegengebracht wird. Sie ſind auch eine Erklärung dafür, daß
der Beſuch der Vorträge nicht ab-, ſondern zunimmt, ſo daß
dieſe unnmehr nicht mehr im großen Hörſaal, ſondern in der
geräumigen Aula der Univerſität abgehalten werden. Am 3. Fe-
bruar ſprach Geheimer Medizinalrat Prof. Dr. Schmidt über
„Geſundheitsſchädigung durch Fehler in der Er-
nährung und durch Verdauungsſtörungen“. Der
Andrang von Hörern war aber ein ſo gewaltiger, daß viele
wieder umkehren mußten. Auch uns ging es ſo, als wir zehn
Minuten vor Beginn ankamen, wir hoffen aber, daß wir noch
über den Vortrag berichten können.

Auszeichnungen. Das vom Herzog von Anhalt geſtiftete
Friedrich- Kreuz wurde verliehen am grün- weißen Bande dem
Vizewachtmeiſter Friedrich Schulze, Halle, Richard Wagner-
ſtraße 29, ſowie dem Vizewachtmeiſter Wilhen Kuhlwann,
Halle, Gr. Brunnenſtr. 27a. Aus der Zahl der Mitglieder der
freiwilligen Sanitätskolonne des 1870-71er Bahnhofs-Baracken-
vereins wurden für treue Dienſte im Zeichen des Roten Kreuzes
durch He,rn Oberbürgermeiſter Rive nachſtehenden Perſonen die
Rote Kreuzmedaille 3. Klaſſe überreicht Karl Rothe, Buch-
druckermeiſter, Seebach, Vergoldermeiſter, Wendt, Mon-
teur. Ferner iſt die Rote-Kreugmedaille 3. Klaſſe der Johanni-
terſchweſter Marie G'ifecke und dem Kandidaten der Theologie
Willi La'ngner, z. Zt. freiwilliger Krankenpfleger im Hikfsla-
zarett Stadtſchützenhaus, verliehen worden.“

Geſchäftsjubiläum. Am 1. Februar d. J. konnte die hie-
ſige bekennte Firma Stutzbach Schuchardt, Korken-
fabrik, Brauereiartikel und Kellereimaſchinen, Jnh. Karl
Schuchardt, der Sohn des Gründers, und Otto Haaſe, früherer
langjähriger Prokuriſt des Hauſes, auf ihr 50jähriges Beſtehen
zurückblicken. Aus kleinen Anfängen heraus hat ſich die Firma
heute zu einem Unternehmen entwickelt, das ſich in den betreffen-
den Fachkreiſen überall des beſten Anſehens und Rufes erfreut.
Wegen Abweſenheit des Herrn Schuchardt, zurzeit Offizierſtell
vertreter auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze, wurde den ernſten
Zeitverhältniſſen entſprechend von einer größeren Feierlichkeit
Abſtand genommen, doch fand abends im Familienkreiſe des
Herrn Haaſe für das Perſonal ein gemütliches Beiſammenſein
ſtatt, das den Beteiligten durch den prächtigen Verlauf in
ſchönſter Erinnerung bleiben wird und ein Beweis war für das
freundſchaftliche Einvernehmen zwiſchen den Geſchäftsinhabern
und ihren Angeſtellten, von welchen bereits 6 Herren das 25jährige
Jubiläum in der Firma gefeiert haben und noch jetzt hier tätig
ſind. Von der Handelskammer, dem Kaufmänniſchen Verein,
Freunden, Kunden und Angeſtellten wurden zahlreiche Glück-
wünſche, Blumenſpenden uſw. den Geſchäftsinhabern dargebracht.

Die Herzog-Ernſt Medaille von 1914 iſt vom Herzog von
Altenburg dem Rechnungsführer des Vereinslazareitzuges A
Landkreiſe Sachſen-Anhalt, Herrn Parl Voigt, Sekretär des
Arbeitgeberverbandes für das Baugewerbe in Halle, verliehen
worden.

Vortragsabend zum Beſten des Nationalen Frauendienſtes
Halle. Man ſchreibt uns: Am 12. d. M., abends 8 Uhr, wird
Leopold Sachſe in der „Loge zu den fünf Türmen“ das
neueſte Werk des Halleſchen Schriftſtellers Paul Lehmann
„Der lebendige Baum“ zur Vorleſung bringen. Die Dich
tung iſt durch die Tiefe ihrer ſittlichen Erkenntnis und die
blühende Schönheit ihrer Sprache ein würdiges Seitenſtück zu
Paul Lehmanns bekannten Akabjah-Büchern. Der Abend wird
eingeleitet durch zwei lyriſche Stücke von Grieg und beſchloſſen
durch die eine Nachtmuſik von Mozart, die das Stadt-
theater Orcheſter unter Leitung von Paul Graener
zum Vortrag bringen wird. Die geſamte Einnahme fließt ohne
jeden Abzug dem Natiorglen Frauendienſt zu. Jn Anbetracht
des guten Zweckes iſt ein ausverkaufter Saal zu erhoffen. Die
Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan hat freundlichſt den
Vorverkauf übernommen.

Thomas C. Hall über die Amerikaner. Soeben iſt in dem
Verlage von Karl Curtius, Berlin, der Vortrag erſchienen, den
Profeſſor Thomas C. Hall vor einigen Wochen in Berlin,

Mark 14.
2
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Grosse Ulrichstrasse 19

18. 22

Konfirmanden- Anzüge
in unserer bekannt guten, eigenen Anfertigung stellen wir in denkbar grosser Auswahl

zu folgenden Preisen zum Verkaut

26. 50. 34. 395.

Konfirmanden Hüte, Krawatten, Handschuhe usw.

l

Halle a. S.s Dunker
Ecke Rölbergasse.

44.. 48.

5
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im Feſtſaal der Kgl. Akademie der Wiſſenſchaften, zum Beſteneines Kriegswohlfahrtszweckes gehalten er Licht und Schatten

im amerikaniſchen Leben. Mit einem markigen Vorwort von Ed.
Meyer eingeleitet, gibt dieſe „Kulturgeſchichtliche Betrachtung“
in kurzen kräftigen Strichen ein ausgezeichnetes Bild von dem
heutigen Amerikanertum in ſeinem eigenartigen Werden, e
vielverheißenden Miſchung, n Vorzügen und Schattenſeiten.
Es iſt erfreulich, daß wir in Halle Gelegenheit haben werden,
den Verfaſſer ſelbſt über die uns jetzt wichtigſte Seite des ameri
s 7 Lebens zu hören. Der Vortrag am Dienstag, den
8. Februar, in den Thaliaſälen ſoll die Parteikämpfe in den
Vereinigten Staaten vorführen.

Jm Predigtſaal, Magdeburgerſtraße 27, wird am Sonn
tag, abends 8 Uhr, Herr Predi J. Bendixen über die Frage:
„Wie wir Gold finden“ einen Vortrag halten.

Gemeinnützige Kriegsſterbekaſſe. Die von der „Friedrich
Wilhelm auf Veranlaſſung des Deutſchen Kriegerbundes einge
richtete Kriegsſterbekaſſe hat einen großen Zuſpruch er
fahren. Mehr als 200 000 deutſche Krieger ſind in dieſer rein
emeinnützigen Kaſſe verſichert. Anteilſcheine zu je 5 Mk.

Hochſtbeitrag 200 Mk.) werden auch heute noch ausgegeben. Die
Einzahlung erfolgt am beſten auf das Poſtſcheckkonto der Kriegs
ſterbekaſſe Berlin 18 066. Zahlkarten und Bedingungen werden
auf Wunſch von der „Friedrich Wilhelm“ Lebensverſicherungs-
Aktiengeſellſchaft oder deren zahlreichen Geſchäfteſtellen gern
verſandt.

Vereins-Anzeiger
Sächſiſch-Thüringiſcher Verein für Erdkunde zu Halle. Sitzung

mit Damen am 9. Februar 8 Uhr, im großen Hörſaal der
Univerſität (Melanchthonianum). Prof. Dr. Gerhard Schott,
Hamburg über „England und die Handelsſchiffwege vom
militäriſchen Standpunkte aus“.

DenutſchEv. Frauenburnd: Am 7. Februar, nachm. 6 Uhr: Oef-
fentliche Verſammlung im Gemeindehaus, Albrechtſtraße
27. Vortrag von Frl. Olga Beyer, 2. Vorſitzende der Orts
gruppe Harburg: „Der Krieg und die deutſchen Frauen“.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Sonntag
abend 8 Uhr ſtud. med. Armenag Baronigian aus Arme-
nien, z. Z. in Leipzig, über: „Ein Stück Himmel auf Erden“.
Jeder junge Mann hat freien Zutritt.

Verein ehem. 10er Huſ. von Halle und Umgd. Am 5. Febr., 819
Uhr, Monatsverſammlung im Goldenen Schiffchen, Gr. Ulrich

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Sonnabend, dem 5. Februar, wird nachmittags Uhr das
vaterländiſche Schauſpiel „Jopf und Schwert“ bei ermäßig-
ten Preiſen gegeben. Es iſt dies ſeine letzte Aufführung in die
ſer Spielzeit. Abends 8 Uhr findet ſodann das IV. Sinfonie

mit Wera Schapira als Soliſtin unter der muſika
lif Leitung von Paul Graener ſtatt. Durch den außerge
wöhnli olg, den die Strauß ſche Operette „Tauſend und
eine Nacht“ bei ihrer Erſtaufführung erzielte, hat ſich die Lei
tung ers veranlaßt geſehen, das Werk am Sonntag

zur Wiederholung zu bringen. Der Sonntag Nachmittag
bringt eine Aufführung von Lortzings romantiſcher Oper „Un
dine“ bei kleinen Preiſen. Das Schauſpiel bereitet derzeit als
nächſte Neuheit „Peter Schlemihl“, Schauſpiel von
LArronge vor. Die Oper wird eine Neueinſtudierung von Lor
tings „Der Waffenſchmied“ bringen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Vincenz Chiavaccis

Die Wiener Lokalliteratur hat in Chiavacci, der am 2. Febr.
wenige Monate vor ſeinem 69. Gebuertstag, in Wien geſtorben
iſt, einen ihrer beſten und wertvollſten Vertreter verloren. Unter
den Herrſchern des Wiener Zeitungsfeuilletons durfte ſich Chia
vacci, rühmen, der beliebteſte und geleſenſte zu ſein. Es gab in der
Tat kein echtes Wiener Kind, das ſich nicht mit ſchmunzelndem
Behagen an den heiteren, von echtem Humor durchſonnten Plau-
dereien ergötzt hätte, in denen Chiavacci unter der Maske der
„Frau Sopherl vom Naſchmarkt“ ſeit länger als einem Menſchen
alter jeden Sonntag in einer Wiener Zeitung in unverfälſchtem
Wiener Dialekt über die Vorkommniſſe der abgelaufenen Woche
ebenſo getreuen wie launigen Bericht erſtattete. Dieſen Wiener
Dialekt beherrſchte Chiavacci mit einer Virtuoſität, wie ſie keinem
ſeiner Wiener von der Tagespreſſe eigen war, und in
der Geſtalt der Frau Sopherl eines „Weibes vom Stande“, näm
lich dem Stande vom Wiener Naſchmarkt, hatte er eine volkstüm-
liche Figur von angiehendſter Naturfriſche und unverwüſtlicher
Frohlaune geſchaffen in deren Munde der warmblütige behag
liche Humor der Kaiſerſtadt an der Donau ſeinen gewinnendſten
Reiz enthüllte.

Nan würde Chiawacci indeſſen unrecht tun, wenn man ihn
einzig und allein nur als Tagesſchriftſteller gelten laſſen wollte.
Der glängende Feuilletoniſt mit dem draſtiſchen, ſchlagkräftigen
und etwas ſarkaſtiſch gefärbten Witz und dem Ueberfluß an ſprü-
henden Einfällen und ſcharf geprägten Schlagworten hat viel
mehr vollen Anſpruch auf literariſche Wertung. Er war in der
Tat ein echter Poet, deſſen novelliſtiſche Skizzen als Proben eines
vollgültigen dichberiſchen Talents anzuſprechen ſind. Von dieſen
gemütvollen Skizzen und Novellen aus dem Wiener Volksleben,
dieChiavaccis Anſpruch auf literariſche Wertung begründen, ſeien
vor allem die Sammelbände „Aus dem Kleinleden der Großſtadt“
und „Wiener von Grund“ genannt. Auch im Volksſtück hat ſich
Chiavacci verſucht, wobei Schönthan, Ganghofer und Karlweis als
ſeine Mitarbeiter zeichneten.

Aus der Gelehrtenwelt
Dr. Walter Otto in Marburg, der Ordinarius der alten

Geſchichte, hat einen Ruf an die Univerſität Breslau als
Nachfolger von Profeſſor Cichorius erhalten. Sein Hauptwerk iſt
„Prieſter und Tempel im helleniſtiſchen Aegypten. Ein Beitrag
zur Kulkurgeſchichte des Hellenismus“.

Profeſſor Dr. Otto Franck, Direktor des phyſi-
ologiſchen Univerſitätsinſtituts in München hat einen Ruf nach
Leipzig als Nachfolger von Profeſſor Ewald Hering abge
lehnt; aus dieſem Anlaß erhielt er den Titel und Rang eines
Geheimen Hofrates.

Der Präſident des Züricher Handelsgerichts
und Profeſſor für Zivilrecht an der Univerſität, Dr. Hermann
Wächter, iſt im 56. Lebensjahre geſtorben. Er zählte zu den
bedeutendſten Juriſten der Schweiz.

Baurat Hugo Kübler, der ordentliche Profeſſor für
Eiſenbahn und Straßenbau an der Techniſchen Hochſchule Stutt

kann morgen, am 5. Februar, ſeinen 60. Geburtstag be
gehen.

Hofrat Profeſſor Dr. Compter in Weimar feierte
am 2. Februar ſein ſechzigjähriges Doktorjubiläum. Hofrat
Compter iſt auch Mitglied der Kaiſerlichen Leopoldiniſch Caroli-
niſchen deutſchen Akademie der Naturforſcher.

eheimrat Profeſſor Dr. Auguſt Michaelis f.
Der ordentliche Profeſſor der Chemie an der Univerſität Roſtock,
Geheimer Hofrat Profeſſor Dr. Auguſt Michaelis, iſt in Roſtock
an einem Herzſchlage geſtorben. Auf ſeinem Fachgebiete iſt er
durch zahlreiche Abhandlungen in den „Annalen der Chemie“
hervorgetreten und ſchrieb ein ausführliches Lehrbuch der an-
organiſchen Chemie. Er iſt der Enidecker des Phosphors in
Arſenderbindungen.

Schwurgericht
Halle den 3. Februar 1016.

Die Gemeindekaſſe geprellt
Ein vecht Leben hat der erſt 2tjährige Bürogehilfe,

Polizeignwärter, „Journaliſt“ und „Dramakurg“ Fritz Ehmer
hinter ſich, der ſich mit dem gß0 Jahre alten Buchhalter Brück
ner wegen Betrugs und Urkundenfälſchung vor demSchwurgericht zu verantworten hatte. Ehmers Vater war Polizei
ſekreiär in Königsberg. Hier beſuchte E. auch das Ghmnaſium
bis zur Ablegung der Einjährigen- Prüfung. Dann wurde er in
ſtädtiſche Dienſte genommen. nach ſeines Vaters Tode ver
ließ er Königsberg und ging nach Berlin. Hier betätigte er ſich
als Journaliſt und ließ ſich zum Schauſpieler ausbilden. Bei
Ausbruch des Krieges kehrte er nach Königsberg zurück und mel
dete ſich als Kriegéfreiwilliger bei der Artillerie. Er wurde auch
aufgenommen. Angeblich ſchikaniſierte ihn ſein Vorgeſetzter,
jedenfalls wurde Ehmer in Königsberg fahnenflüchtig. Jetzt be
gann ſeine Verbrecherlaufbahn. Er fertigte eine militäriſche Ur
kunde an, in der ihm beſcheinigt wurde, daß er wegen eines
Herzfehlers als dauernd dienftuntauglich entlaſſen worden ſei.
Natürlich hatte er einen anderen Namen angenommen. Jn der
Urkunde war aber geſagt, daß dem Jnhaber freie Fahrt nach
Berlin zu gewähren ſei. Jn Berlin nahm E. bald wieder einen
anderen Namen an; angeblich hat er in Fabriken gearbeitet. Dann
las er in der Zeitung, daß in Ammendorf bei Halle ein
Bürogehilfe geſucht werde. Er hatte ja ſchon als ſolcher gearbeitet
und bewarb ſich unter dem Namen Karlſen um die Stelle. Er
fuhr nach Ammendorf, ſtellte ſich vor und erzählte dem Gemeinde
vorſteher ein gut ausgedachtes Märchen. Er ſei in Lhck angeſtellt
geweſen. Bei dem Einbrüch der Ruſſen habe er flüchten müſſen
und dabei ſeien ihm ſämtliche Papiere bei einem Brande weg-
gekommen. Der Gemeindevorſteher hatte Mitleid mit ihm und
ſtellte ihn ein. Dieſe Herrlichkeit ſollte bald ein jähes Ende er
reichen, denn es wurden über ihn Erkundigungen eingezogen. Jn
Ammendorf arbeitete er nun mit dem gleichfalls als Bürogehilfen
angeſtellten Brückner. Dieſer ſelbſt hatte längere Zeit gedient
und es bis zum Unteroffizier gebracht. Er beging dann eine mili
täriſche Unterſchlagung und wurde zu Gefängnis und Degra-
dation verurteilt. Dieſe Strafe ſollte dem ſonſt brauchbaren
Manne nach langen Jahren ſeine Stellung koſten. Er iſt noch
zweimal wegen Unterſchlagung verurteilt. Brückner bezog eine
kleine Militärrente. Die Militärverwaltung führte ihn als Mili-
tärgefangenen. Als ſich die Militärbehörde über die Anſtellungs-
verhältniſſe des Brückner erkundigte, war das Schreiben ſo ge
halten, daß daraus hervorging, daß Br. etwas auf dem Kerbholz
habe. Der Ortsvorſteher erkundigte ſich und entließ nach erhal-
tener Auskunft den Br. ohne Kündigung. Br. hatte in letzter Zeit
hauptſächlich den Futtermittelverbkauf unter ſich. Er mußte mit
dem einzigen Futtermittelhändler in Ammendorf abrechnen,
durfte jedoch kein Geld einziehen. Kurz vor ſeiner Entlaſſung
zog er 127 Mk. ein, die er jedoch nicht an die Gemeindekaſſe ab
lieferte, ſondern in ſeine Schublade legte. Die 127 Mk. ſollten
bei der allgemeinen großen Abrechnung mit verbucht werden. Br.
hatte nur eine Privatquittung ausgeſtellt. Als er dann ſo plötz
lich entlaſſen wurde, will er dem Ehmer geſagt haben, er ſolle
doch die Abrechnung mit dem Getreidehändler vornehmen. Er
will ihm auch einen nicht abgelieferten Schlüſſel gegeben haben,
der zu dem Kaſten gehörte, wo angeblich die 127 Mk. lagen. Ehmer
behauptete ſeinerſeits, daß ihm Br. geſagt habe, er ſolle das Geld
einkaſſieren und dazu eine amtliche Quittung anfertigen. Br.
teilte auch dem Ehmer mit, daß ein Brief von Lhck unterwegs ſein
müſſe. E., dem jetzt der Boden unter den Füßen brannte, ſtellte
eine Abrechnung auf, und telephonierte an den Getreidehändler,
er käme zum Abrechnen. Da E. eine geſtempelte Quittung mit
hatte, zahlte der Getreidehändler 2530 Mk. an ihr aus. E. kehrte
nicht nach ſeiner Arbeitsſtelle zurück, ſondern dampfte nach Frank
furt a. M. ab. Zuvor bat er den Br., am nächſten Tage ein Tele
gramm nach dort zu ſenden. Natürlich hatte ſich E., der ſeine
Namen wechſelte wie andere die Hemden, einen anderen Namen
zugelegt. Vorher hatte er ſich eine Abmeldung auf dieſen Namen
im Büro ausgefertigt. Von Frankfurt aus machte E. unter ſtän-
dig wechſelnden Namen eine Rundreiſe durch Deutſchland. Auch
eicren Anſtellungsvertrag als Schauſpieler ſchloß er ab. Schließ
lich landete er in Plaue, wo er als Schriftſteller und Dramaturg
flott lebte. Als ſein Geld alle geworden war, erbrach er den
Koffer des Oberkellners und ſtahl daraus 80 Mk. Als er ver
haftet werden ſollte, flüchtete er auf den Abort. Hier ſchoß er
ſich zwei Kugeln in den Leib. Eine ſtreifte das Herz und das
Rückgrat. Schwer vreletzt wurde er in das dortige Krankenhaus
eingeliefert. Hier geſtand er, wahrſcheinlich unter dem ſeeliſchen
Drucke der Ereigniſſe, ſeine Taten ein. Brückner hatte ſich indes
eine andere Stellung geſucht, er galt als gewiſſenhafter Arbeiter.
Er lebte in großer Not und mußte ſich von ſeinen Angehörigen
Geld borgen, bis er wieder auf die Füße kam. Als dann E. ver
haftet worden war und Br. belaſtete, wurde auch dieſer feſtge
nommen. Br. will jedoch weder die 127 Mk. unterſchlagen noch
den E. zu der Betrügerei veranlaßt haben.

Der Staatsanwalt beantragte, die Schuldfragen zu bejahen,
dem E. aber mildernde Umſtände zuzubilligen. Er ſei auf die
Bahn des Verhängniſſes durch ſeine Fahnenflucht gekommen. Dem
Br. ſeien die mildernden Umſtände zu verſagen. Die Ge
ſchworenen bejahten bei Ehmer ſämtliche Schuldfragen und
billigten ihm mildernde Umſtände zu. Brückner fanden ſie der
Unterſchlagung und der Beihilfe zum Betrug ſchuldig. Das Ge-
richt erkannte gegen Ehmer auf ein Jahr, gegen Brückner auf acht
Monate Gefängnis. Zwei Monate der erlittenen Unterſuchungs
haft wurden ihm angerechnet und er aus der Haft entlaſſen.

Wie Kinderausſagen zu bewerten ſind
Der 18jährige Arbeiter Steinkopf ſoll am 3. Juli v. J.

einem 13jährigen Knaben einen Geldbeutel mit 18 Mk. Bargelld
gewaltſam entriſſen haben. Das Schöffengericht hatte damals
die Sache vor das Schwurgericht verwieſen, weil Straßenraub vor
läge. Der beraubte Knabe hatte Zucker weggeſchafft und dafür
das Geld erhalten. Einige Mark hatte er ſchon bei ſich, um Butter
einzukaufen. Als er aus dem Laden trat, ſoll St. von hinten auf
ihn zugeſprungen ſein, und ihm das Geld nach anfänglichem
Wehren entriſſen haben. Vor der Polizei, vor dem Amtsgericht
und auch heute vor dem Schwurgericht ſchilderte der Knabe die
Kleidung des Steinkopf ganz verſchieden. Als ihm auf der Poli-
zei einmal Bilder des Angeklagten und eines anderen in Betracht
Kommenden gezeigt wurden, behauptete er, der andere und nicht
Steinkopf ſei der Täter. Bei einer Gegenüberſtellung der beiden
Perſonen meinte er dann, der andere ſei es nicht geweſen, Stein
kopf käme in Betracht. Vor dem Schwurgericht behauptet er ſteif
und feſt, daß Steinkopf der Täter ſei. Der Vorgang liegt lange
zurück. Der Knabe wird aus der dritten Klaſſe entlaſſen und iſt
Durchſchnittsſchüler. Der Angeklagte beteuert ſeine Unſchuld.
Das Gericht ſprach ihn frei, nachdem die Geſchworenen die
Schuldfrage verneint hatten.

Der Vorſitzende Landgerichtsdirektor Panſe, ſchloß darauf
unter Worten des Dankes die erſte Schwurgerichtsperiode.

aus dem Gerichtsſaal
Von der Anklage des Totſchlags freigeſprochen

In der Verhandlung gegen den praktiſchen Arzt Dr. Richard
Strauß aus Oeſterreich wegen Totſchlags, begangen an dem
Kaufmann Weiß, vor dem Münchener Schwurgericht verneinten
die Geſchworerien am zweiten Verhandlungstage die Schuldfrage,
worauf der Angeklagte freigeſprochen wurde. Der Wahrſpruch
der Geſchworenen wurde im Zuſchauerraum mit Beifall auf
genommen.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
b. Sonntag nach Epiphanias, den 6. Februar 1916.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Archidiakonns Jahr. Nach dem
Gottesdienſte Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſ in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in der Aula des Reformrealgymnaſiums Diakonus
Knoblauch. Abends 6 Uhr Diakonus Knoblauch Tienstag abends
6 Uhr Kriegsbethunde mit Abendmahlsfeier Oberpfarrer Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Sup. D. Wächtler Chorgeſang).
Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Franck Kinder
gottesdienſt von St. Ulrich in der Martinſchule, Charlottenſtraße 15;
Paſtor Heintke, Nachm. 2 Uhr Kindergotteedienſt von St. Ulrich in
der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uh. Paſtor Richter Montag
vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahl; Paſtor Richter Mittwoch
abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde Sup. D Wächtler.

Oſtbezirk (Krondorſerſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Sottesdienſt;
Paſtor Richter Vorm. 115 Uhr Kindergottesdienſt,

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Butz. Vorm. 11 Uhr
Kindergotesdienſt Derſelbe. Vorm, 12 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kind rgottesdienſt Paſtor Faßmer. Abends
6 Uhr Paſtor Kindervater. Mittwoch abends 81 Uhr Bibelſtunde
Rudol Haymſtraße 37; Paſtor Faßmer. Donneretag abends 6 Uhr
Kriegsandacht: Paſtor Kindervater.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Voigt. Nachm. 5 Uhr Derſelbe,

Hoſpital Vorm. 9 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Gallert, Vorm. 11, Uhr

Kindergottesdienſi in der Aula der Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Heü
mann. Vorm. 11 Uhr Kindergotteedienſt in der Kirche Paſtor Witte.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert. Nachm.
5 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Jm „Panl-Riebeck“-Stiſt vorm, 10 Uhr
Paſtor Witte. Jn der „Provinz.-Blindenanſtalt“ vorm. 19 Uhr Paſtor
Hellmann. Montag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeinde
hauſe Paſtor Hellmann. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde.
Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindeigottesdienſt in der „Provinzial
Blindenanſtalt“ Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprediger Lie.
Baumann. Nach der Predigt Vorbereitung und Abendmahl ſeier
Derſelbe Sammlung für die Reforwationejubelſpende. Vorm. 113, Uhr
Kindergottesdienſt Domprediger ILic. Baumann. Abends 6 Uhr Doni
prediger Prof. D. Lang. Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag abends s Uhr Kriegsbetſtunde;
Dompred, Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Fries.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Sammlung

ſür die Samariterherberge in Horburg. Nachm, 2 Uhr Kindergottes
dienſt: Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr Provinzialvikar Göhlert.
Dienstag abends S Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Wagner. Tonnerstag
abends 8 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen jüngere
Abteilung) Breiteſtr. 29 Paſſor Wa ner.

St. Stephannskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Danach
Abendmahl; Herſelbe. Sammlung für die Samariterherberge in Horburg.
Vorm. U Uhr Verſammlung der konfirmierten Töchter (Paſtor Dr.
Hagemeyer) im Gemeindehaus. Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt
Paſtor Meinhof. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Beſprechung mit den konfir
mierten jungen Mädchen Paſtor von Vreecker. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt Paſtor Ha erland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
von Broecker. Nachm. 5 Uhr Paſtor Haberland. Nach der Predigt
Abendmahl Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetunnde mit
Abendmahl; Pfarrer Bach. Donnerstag abends 8 Uhr Religiöſe
Beſprechung; Paſtor von Broecker. Freitag abends s Uhr Ge
meinſchaſteſtunde Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Jordan,
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein);) Vorm. 10 Uhr

Paſtor Melzer. Nach dem Gottesdienſt Unterredung mit den konſir
mierten Töchtern der Gemeinde. Mittag 12 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Abends s Uhr Superint. Hellwig. Mittwoch abends s Uhr
Kriegsbetſiunde; Superint. Hellwig. Nachher Beichte und Abendmahl;
Derſelbe.

Zu St. Petrus (Halle CEröllwitzß: Vorm. 10 Uhr Superint.
Hellwig. Vorm. 1 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdiennn; Derſelbe, Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbet-
ſtunde: Paſtor Jenrich. Donnerstag abends s Uhr Bibelſtunde,

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 83 Uhr
Vortrag. Redner Sekretär Lohe. Sonntag nachm. Uhr Verein junger
Mädchen, Dienstag abends 8/, Uhr Vibelſtunde. Mittwoch abends
8 Uhr Chriſil. Verein junger Mädchen. Freitag abends s Uhr Allg.
Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 877, Uhr FamilienBlaukreuz
verſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73, Hohenzollernſtraße 11
und Schmiedſtraße 23,. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtraße 4.
Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends 8/, Uhr Vibelſtunde.
Böllberg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends s Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Vibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends 8 Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag
abends 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3, Uhr für Frauen
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Dienstag abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſton Weidenplan 4): Dienstag abends 8/, Uhr VBibelſtunde
mit Beſprechung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelſtunde, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Oeffentlicher Vor
trag von Herrn Prediger Jakob Kröker-Wernigerode. Donnerstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Sonntag vormittag
10 Uhr Jägerplatz 24-26.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 93 Uhr Gottesdienſt; Prediger Klinger. Vorm.
11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger
Klinger. Anſchließend Abendmahlefeier. Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegs Gebetſtunde Pred, Klinger. Für Nietleben (Huell-
gaſſe 220): Sonntag vorm. 92/, Ühr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt, Donnerstag abends
75 Uhr Verſammlung Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule.
Abends 8 Uhr Gottesdienſt. Thema: „Wie wir Gold finden“ (J. Ben
dixen). Dienstag abends S Uhr Uebung des gem, Chors. Mitt
woch abends 8* Uhr Jugendbund. Donnerstag abends s Uhr
Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. S Uhr Militärgottesdienſt, 95, Uhr Kerzenweihe, Hochamt mit
Predigt, 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Ehriſtenlehre und
Andacht, abends 74 Uhr Kriegsbittandacht. Donnerstag abends
74 Uhr Kriegsbittandacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt nachm. 2 Uhr Segensandacht. t

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein): Vorm, 8 Uhr Früh-
meſſe, vorm. 9 Uhr Kerzenweihe, Hochamt mit Predigt abends 7 Uhr
Andacht. Mittwoch abends 7 Uhr Kriegsbittandacht. Wochen
tags 7 Uhr hl. Meſſe.

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Balthaſar.
Beeſen: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Valthaſar. Mitt-

woch adends 6 Uhr Kriegsbetſiunde Paſtor Balthaſar.
Dölau Vorm. 85 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Donnerstag

nachm. 4 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Dietz.
Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr

Kindergottesdienſt. Mittwoch abendss Uhr Krie sbetſtunde; Paſtor Dietz
Seeben Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſſor Jenrich. Nachm.

1 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.
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ntur-Ausverkauf, besonders günstige Gelegenheit,
recht preiswert zu kaufen. Louis Böker, len St. I.Invs

T Kirchliche Vereine.
wariengemeinde: Jünglingeverein Sonntag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sißungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermanu
ſtraßen Schule aus. Jungfrauenverein Sonntag abends d Uhr
jüngere Abteilung, Donnerstag abends 2 Uhr ältere Abteilung Verrin im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche i.

dchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Martha
au

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſir. 15: Sonntag abends 8 Ühr, Dienstag
abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere
Abteilung, 93 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr Geſangs
abteilung; Paſtor Richter. Evangeliſcher Jungfrauenverein an
St. Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr Kleine Märkerſtraße 1;
Paſtor Richter. Kirchengeſang Verein „Ulriciang“ Montag
abends 8 Uhr Reichshof, Alte Prom. Paſtor Richter. Miſſions
verein an St. Ulrich Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtraße 1;
Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele, Sandanger, abends 7 Uhr
Verſammlung Charlottenſtraße 19, Sonnabend abends 8 Uhr Turn
abteilung Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums,
Frieſenſtraße; Paſtor Heintke. Evangel. Jungfrauenverein an

t. Ulrich Montag abends 8 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.
gen Adolf Frauennähverein: Dienstag nachm. 3 Uhr Martink
berg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7--9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118; Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannesrirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraze 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr. Abteilung junger Mädchen Donnerstag abends 85, Uhr.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag
abends 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannesgemeinde
Montag abends 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauen
hilfsverein der Johannesgemeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſamm
lung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St, Moritz: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat, Mauerſir.7 Jungfrauenverein Dienstag
abends 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſir. 7.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehaus Kriegenähverein Donnerstag abends 8 Uhr im Pfarr
haus. Flickſchule I (Konfirmanden) Mittwoch nachm. 2—4 Uhr im
Pfarrhaus. Flickfchule II Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Gemeinde
haus. Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)
Sonntag abends 7 Uhr im Gemeindehaus, Dienstag Spielabend.
Jungfrauenverein J und II Paſtor Witte): I Sonntag nachm. 4 Uhr
im Gemeindehaus, II abends 8 Uhr im Pfarrhaus. Verſammlung
der konfirmierten jungen Mädchen (Paſtor Hellmann) Donners
tag abends s Uhr im Gemeindehaus. Kriegenähverein der
Franckeſchen Stiſtungen jeder 2. Donnerstag im Monat 2--4 Uhr.
Armennähverein der Franckeſchen Stiftungen, jeden letzten Donnerétag
im Monat 2--4 Uhr.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag
nachm, von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. WMiſſions-Nähverein
Sonntag nachm. 3 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephannus):
Jungfrauenverein jüngere Abteilung Sonntag abends 7 Uhr im
Gemeindehauſe. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hanſe; Paſtor Dr. Hagemeyer. Montag abends 8 Uhr Uebungen des
Bläſeichors Breitetr. 29,- Dienstag abends 7 Uhr Handfertigkeits
unterricht. Mittwoch abends 8 Uhr Knabenabteilung. Donnerstag
abends 8x Uhr Turnen im Stadtgymnaſium, MiſſionsNähverein
Mittwoch nachm. 3 Uhr Kriegsnähen im Gemeindehanuſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 84 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhr Paſtor
Haberland, Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauen
verein J Sonntag abends 8 Uhr, II Montag abends 75 Uhr.
KriegsArbeitsunde Donnerstag nachm. 3 5 Uhr. Blaues
Kreuz Sonnabend abends 8/, Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4, Evangel,
Frauen und Jungfrauenverein Sonntag abends 7 Uhr Verſamm
lung (Mütterabend). Donnerstag von abends 7x Uhr Leſeabend
Peſtolozziſtraße 4.

St. Petrus (HalleCröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen-
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jnungfranenverein Dienstag abend 8 Uhr Ber
ſammlung im Pfarrhauſe.

Baptiſtengemeinde(Verſamwlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39).
Männer- und Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhr Vereins.
ſtunde. Jungfrauenverein Sonntag abend 7 Uhr Vereinsſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jugendheim.

Landwirtſchaftliches
Die u bei den Verbänden

egelung des Viehverkaufs
Man ſchreibt uns: Die von der Regierung aufgeſtellte
Satzung für die Verbände zur Regelung des Viehankaufs
unterſcheidet Zwangsmitglieder und freiwillige Mit
Jieder. Zu den erſteren zählen einmal die Viehhändler,
die ihre Niederlaſſung im Verbandsbezirk haben, ferner
die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, die ihren Sitz in
der Provinz haben und Viehhandel betreiben. Zu den
Viehhändlern gehören auch die Viehkommiſſionäre. Händ-
ler, die nur mit Pferden handeln, ſind nicht Zwangs
mitglieder des Verbandes, dasſelbe gilt von Kälber- und
Ferkelhändlern, wenn der Verband den Handel mit Käl-
bern und Ferkeln den Beſchränkungen nicht unterwirft.
Als freiwillige Mitglieder kommen in Betracht einmal die
außerhalb des Verbandsbezirkes anſäſſigen Händler und
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, die innerhalb des
Verbandsbezixkes einkaufen oder Kommiſſionshandel mit
Vieh treiben wollen, ſowie Fleiſcher ohne Rückſicht auf den
Sitz ihres Gewerbebetriebes, die vom Landwirt oder
Mäſter unmittelbar zur Schlachtung Vieh einkaufen
wollen. Für Fleiſcher, die ihren Bedarf an Schlachtvieh
beim Händler decken, beſteht ein Bedürfnis zum Beitritt
zum Verbande nicht. Freiwilligen Mitgliedern kann aus
wichtigen Gründen die Aufnahme verſagt werden. Wurſt
fabriken und Konſervenfabriken ſind grundſätzlich nicht als
Mitglieder zuzulaſſen, Händlern, Kommiſſionären und
Genoſſenſchaften, die, ohne in der Provinz eine gewerb
liche Niederlaſſung zu haben, in der Provinz Vieh kaufen
wollen, wird die Aufnahme in der Regel zu verſagen ſein,
wenn ſie nicht bereits bisher regelmäßig Vieh im Ver-

zur

bandsbegirk gekauft haben, oder wenn ſie vor Ausbruch
des Krieges Viehhandel gewerbsmäßig nicht getrieben
haben. Händler, die in mehreren Verbandsbezirken Vieh
aufkäufe vornehmen wollen, müſſen jedem Verbande an
gehören, in deſſen Bezirk ſie Vieh kaufen.

Börſen- und Handelsteil
Die Rohſtoffverſorgung nach Friedensſchluß
Die am 2. Februar vom Krie gsausſchuß der deut-

ſchen Jnduſtrie veranſtaltete Beſprechung über die Roh
ſtoffverſorgung nach Friedensſchluß legte durch
den außerordentlich ſtarken Beſuch von etwa 200 Jnduſtriellen
aus allen Teilen des Reichs ſowie durch die Teilnahme von
Vertretern des Auswärtigen Amts, des Reichsamts des Jnnern,
des Kriegsminiſteriums (Rohſtoffabteilung) und des Handels
miniſteriums eindringlich Zeugnis ab, ein wie ungemein leb
haftes, allſeitiges Jntereſſe der in alle wirtſchaftlichen Verhält-
niſſe tief eingreifenden Frage des Rohſtoffbezuges entgegen
gebracht wird. Ein einleitendes, allgemein über die Anſichten
und Wünſche von Jnduſtrie und Handel unterrchtendes Referat
wurde von dem Geſchäftsführer der Handelskammer in Düſſel-
dorf, Dr. Brandt, erſtattet. Jn der Debatte fand der von dem
Geſchäftsführer des Kriegsausſchuſſes der deutſchen Jnduſtrie,
Regierungsrat a. D. Dr. Schweighoffer, eingenommene
Standpunkt, daß die zur Erörterung ſtehenden Fragen am
zweckmäßigſten in fachlich zuſammengeſetzten Ausſchüſſen
in enger Fühlungnahme mit den zuſtändigen Berufsver-
tretungen behandelt werden ſollen, die allſeitige Zuſtim-
mung der Verſammlung. Demgemäß wurde folgender von Dr.
Schweighoffer vorgelegter Beſchlußantrag einſtimmig ange-
nommen

„Die vom Kriegsausſchug der deutſchen Induſtrie auf
heute einberufene Verſammlung gibt der Ueberzeugung Aus-
druck, daß die Frage der Rohſtoffverſorgung nach dem Kriege
mit Rückſicht auf die verſchiedenen Intereſſen der Jnduſtrie,
des Handels, des Schiffahrtsgewerbes und der Großbanken
am zweckmäßigſten in fachlich gegliederten Kommiſſionen be-
raten und geklärt wird.

Sie vertritt ferner den Standpunkt, daß dieſe Arbeit im
engen Zuſammenhang mit den ſtaatlichen Behörden zu
leiſten iſt und daß in Erwägungen darüber eingetreten wird,
in welcher Weiſe man ſich bei Verſorgung des deutſchen
Marktes mit Rohſtoffen auf die beſtehenden Rohſtoffgeſell
ſchaften und Ginkaufsorganiſationen zu ſtützen
haben wird.

Sie beauftragt den Kriegsausſchuß der deutſchen Jn-
duſtrie, die zur Einberufung der verſchiedenen Kommiſſionen
erforderlichen Vorarbeiten in die Hand zu nehmen und die
vermittelnde Jnſtanz zwiſchen den ſämmtlichen intereſſierten
Kreiſen zu bilden.“

Der Verkehr am Verliner Produktenmarkt hielt fich in der
am 2, Februar abgelaufenen Berichtswoche wieder in mäßigen
Grengzen. Es fehlte nicht an Nachfrage nach Futtermitteln,
aber die dem Handel zur Verfügung ſtehende Ware erwiszs ſich als
nicht aqusreichend. Zeitweilig wirkte die Ungewißheit be-
züglich der Beſtimmungen der Bundesvatsverordnungen über die
Einfuhr von Futtermitteln lähmend auf das Geſchäft. Einiger-
maßen beruhigend war es, als man erfuhr, daß die bereits im
Lande befindliche Ware nicht unter die Verordnung fällt. Mai
mehl wurde in größeren Mengen in rollender Ware zu 85 bis
8514 Mk. gehandelt, namentlich ſeitens der Provinz zeigte ſich
dafür viel Bedarf. Auch für Gerſtenmehl rumäniſcher
Herkunft war der Begehr vege, aber der Vorrat knapp. Hirſe
hatte bei geringem Angebot feſte Tendenz. Vei Feſtſetzung neuer
Höchſtpreiſe für Gemüſe ſind auch ſolche für Pferdemöhren
feſtgeſetzt worden. Aber bei der Spannung zwiſchen dem Produ
zentenpreiſe von 3 Mark und dein Kleinhandelpreiſe von 5 Mk.
bleibt genug Spielraum, daß ſich der Handel betätigen kann. Dem-
gemäß fanden denn auch in dem ziemlich begehrten Futtermittel
verhältnismäßig rege Umſätze ſtatt. Jm Kleinhandel wurden nach
ſtehende Preiſe ermittelt Maismeh 86--100 Mark, Reis
mehl 115--120 Mk., Strohmehl 25--26 Mk., Futtzr-
kartoffeln 8,40 Mk., Pferdemöhren 8,60 Mk., Mohr-
rüben 4--4,20 Mk.

Dividendenausſichten
Die Bachmann K. Ladewig Aktiengeſellſchaft (Teppichfabrik)

in Chemnitz wird eine Dividende von 8 Proz. gegen 9 Proz. im
Vorjahre vorſchlagen.Die Rhein ſage Spiegelglasfabrik A,G. in Eckamp bei Ra-
tingen wird für das am 31. Dezember 1915 abgelaufene Ge-
ſchäftsjahr eine abermals niedrigere Dividende verteilen (i. V.
10 Proz.).

Mitteldeutſche Gummiwarenfabrik Louis Peter Aktienge-
ſellſchaft, Frankfurt a. M., Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde be
ſchloſſen, der Generalverſammlung vorzuſchlagen, nach Vornahme
von Abſchreibungen in Höhe von 925 132 Mark (im Vorjahre
558 231 Mark) aus dem Reingewinn von 483 019 Mark (im
Vorjahre 78626 Marh) für das am 30. September 1915 abge
laufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 8 Prozent zur Aus
ſchüttung zu bringen.

Wie die Verwaltung bemerkt, läßt ſich die Entwicklung des
laufenden Geſchäftsjahres, die von der Verſorgung mit
Rohſtoffen abhängt, noch nicht überſehen.

Gothaer Feuerverſicherungsbank a. Gegenſ., Gotha. Der
Jahresbericht z 1915 verzeichnet in der Feuerverſiche-
rung an Verſicherungsſummen 7565,82 (i. V. 7512,75) Mill. Mk.,
an Prämien 24,60 (24,52) Mill. und an Schäden 8,56 (3,87) Mill.,
und in der Einbruchsdiebſtahlverſicherung an Ver-
ſicherungsfummen 453,23 (319,66) Mill. Mark, an Prämien
465,653 (379,801) Mark und an Schäden 64,413 (51,610 Mk. Der
Ueberſchuß beträgt 19,33 (18,46 Mill. Mark. Davon kommen
zur Rückzahlung an die Verſicherten in der Feuerverſiche-
rung 783 (72) Progent der eingezahlten Prämien, in der Ein
bruchsdiebſtahlverſicherung gemäß der niedriger be
meſſenen Bruttoprämie ein Drittel dieſes Prozentſatzes mit rund
24 Prozent (wie i. V.). Unter den Kapitalanlagen werden 12.74
(11,60) Mill. Mark Weripapiere, 9,51 (9,18) Mill. Mark Hypothe
ken, 11,13 (11,84) Mill. Mark Darlehen an Gemeinden uſw. aufge
führt. Vankgzuthaben betragen 1,73 (1,81) Mill. Mark, Ausſtände
bei Agenten 0,25 (0,29 Mill. Mark und Guthaben bei anderen
Verſicherungsunternehmungen 0,19 Mill. Mark. Die Prämien-
überträge ſtellen ſich auf 14,81 (14,26) Mill. Mark für die Feuer-
und auf 0,32 (0,21) Mill. Mark für die Einbruchsdiebſtahlver-
ſicherung, die Schadenveſerbe der beiden Zweige auf 1,46 (0,82)
Mill. Mark bzw. 30,000 (20,000) Mark.

W. NaphtaProduktions Geſellſchaft Gebrüder Nobel, St. Pe
tersburg. Es dürfte von allgemeinem Jntereſſe ſein, daß ſich
aus der jetzt vorliegenden Bilanz per 31. Dezember 1914, für
welches Geſchäftsjahr, wie bereits früher gemeldet, eine Divi-
dende von 26 Proz. verteilt wurde, ergibt, daß die Geſellſchaft
einen Betrag von 1449 233,60 Rubel für verloſte
Stücke der 422- und 5prozentigen Anlkeihen, welche noch nicht
zur Einlöſung gelangt ſind, zurückgeſtellt hat, desgleichen
einen Betrag von 692 815,89 Rubel für fällig ge-

weſene Zinsſcheine der 43- und öprozentigen Anleihen,
welche ebenfalls noch nicht zur Zahlung vorgelegt worden ſind. Es
iſt anzunehmen, daß die Geſellſchaft für die im Jahre 1915 nicht
eingelöſten Zinsſcheine und verloſten Stücke ähnliche Rückſtellungen
machen wird.

W. Der Umrechnungskurs für Zahlungen aus Oeſterreich
nach dem Deutſchen Reich wurde bis auf weiteres mit hundert
Mark gleich 145,50 Kronen feſtgeſetzt.

Viehmärkte
Leipzig, 3. Februar. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auf

trieb 274 Rinder, 735 lber, 130 Schafe, 157 Schweis-.
Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: I. Qual.
II. 155--164, III. 142--154, IV. 126 141, V. Bullen: I. 148
bis 153, II. 140-—147, III. 132--139, IV. 124--131, V. Kalb enund Kühe: L I. I. 150-161, IV. 136 149,
V. 120-135. Freſſex, (gering genährtes Jungvieb) 90--110.
Schweine: Zu den Höchſtpreiſen. Kälber (Lebendgewicht):II. 106-—110, II. 95--105, IV. 80-94. Schafe Cebend-
gewicht): I. 97--98, II. 94--96, III. 60--93, IV. Geſchäftsgang:
Rinder, Kälber und Schafe gut. UNeberſtand: 5 Rinder.

Markktberichte

Chicago, 2. Febr. Unter der Einwirkung der größeren Ver-
ſchiffungen von Argentinien und Auſtralien und auf Verkäufe
der Getreideintereſſenten ſetzte der Verkehr am Weizen-
markte in ſchwacher Stimmung ein. Bei Schluß des Verkehrs
war die Haltung weiter ſchwach. Die Preiſe gaben I bis
136 c. nach. Am Mais markte herrſchte während des ganzen
Verlaufes eine matte Stimmung vor. Die Notierungen ſtellten
ſich ſchließlich 154 bis 1 c. niedriger.

New Hork, 2. Febr. Jm Einklang mit der ſchwachen Hal-
tung des Chicagoer Marktes zeigte auch die hieſige Weizen
börſe durchweg ein matktes Ausſehen. Die Preiſe ver-
loren 2 c.

Kaffee. Amſterdam, 3. Februar. Santos-Kaffee feſt,
per Februar 59 per März 58 per Mai 53.

T Rio de Janeſtro, 1. Febr. Zufuhren in Rio 8000 Sack,
in Santos 25 000 Sack.

Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten
„Appam“ bleibt Priſe

New York, 4. Februar. Die „Aſſociated Preß“ meldet aus
Waſhington: Staatsſekretär Lanſing hat feſtgeſtellt, daß keine
Frage darüber ſein kann, daß die Appam als Priſe zu be-
handeln iſt, daß aber die Frage ihrer weiteren Behandlung noch
weiterer Erwägungen der Haager Konvention und des preußziſch
amerikaniſchen Vertrages bedarf.

Ein engliſches Schiff von einem Zeppelin verſenkt
London, 4. Februar. (Reuter) Der Dampfer Frauz

Fiſcher (370 Tonnen), der als Kohlenſchiff an der Küſte fuhr, iſt
Dienstag nacht von einem Zeppelin, der auf dem Wege von
Hartlepool nach London war, verſenkt worden. 13 Mann der
Beſatzung ſind ertrunken, drei wurden von einem belgiſchen
Dampfer gerettet.

Die letzten Kämpfe in Kamerun
London, 3. Febr. General Dobell, der Befehlshaber der

Truppen in Kamerun, meldet: Eine britiſche Abteilung beſetzte
Daingnkan, nachdem ſie den Feind in zwei Gefechten beſiegt
hatte. Unſere Verluſte waren leicht. Eine andere Abteilung
beſetzte Lolodorf. Große feindliche Transporte
ziehen fortgeſetzt nach Spaniſch-Muni.

Schiffszuſammenſtoß
London, 4. Febr. Oeſtlich von Kap Race (Neufund-

land) fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem japani-
ſchen Dampfer „Fakata Maru“ und dem eng-
liſchen Dampfer „Silvershell“ ſtatt. Die„Fakata Maru“ verſank; die „Silvershell“ wurde ſchwer be
ſchädigt.

Neu eingegangene Bücher
Das Bild als Verleumder. Bemerkungen zur Technik der

Völkerverhetzung von Ferdinand Avenarius. Mit 72 Abbil-
dungen. Preis 1,20 Mark. (151. Flugſchrift des Dürerbundes.
Verlag von Georg D. V. Callwey, München.

Deutſchlands Heer und Flotte von Ernſt von Linde-
nau. Ein Verzeichnis ſämtlicher Regimenter des deutſchen
Heeres, nach Waffengattung und Nummernfolge, deren Stand-
orte uſw. Verlag von Curt Stockhauſen, Nürnberg. Preis 30 Pf.

Kurorte und Reiſen
Wetterbericht von Oberhof i. Thüringen am 3. Februar.

Schneehöhe: 10 Zentimeter; Temperatur: 4 Grad Celſius;
Rodelbahn: benutzbar; Schneeſchuhbahn und Schlittenbahn: teil-
weiſe gut. Prächtige Winterlandſchaft.

Wetterbericht
ettervorberſage des offiziellen Wetteruachrichtendienſtesden 5. Februar: Zunehmende richten mild,

vhne nennenswerte Niederſchläge.

Die

Halleſche E. Feitung
iſt

außer in der Geſchäftsſtelle
in folgenden 5igarrengeſchäften käuflich

zu erhalten:
Barthel NRaeter, Markt 22.
Kuguſt Brauns, Liebenauerſtr.
Osw. Pretzſch Gr. Steinſtr. 44.
Georg Schlereth, Gr. Steinſtr. 29.
Joh. Schloßmann, Leipzigerſtr. 12.
E. Tiſcher, Mühlweg 22, Eing. Bernburgerſtr.

Hermann Weiſe, Delinſcherſtr. 95.
Otto Welſch, Steinweg 46/47.

hanhals Pauſ Schausoſſ Go., fall a. J. Bitterfeld Deſftzseh, Blentun. eAn- und Verkauf von Wertpapferen. Einliösung
vo deinlagh t



Bekanntmachung.
ſwen Dem e n ſteht Be eine kleinere Menge Torf

eilung zur ügung.Chroigen Bedarf bitte ich mir ſofort mitzuteilen.

Halle a. S., den 4. Februar 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

K. A. von Krosigk. (1260
Bekanntmachung.

Die Manl- und Klauenſeuche unter dem Rindvieh im
Hauptgehöft des Rittergutes Zſcherben iſt erloſchen.

Die ſ. Zt. über dieſes Gehöft verhängte Sperre wird
deshalb am 10. d. Mts. aufgehoben.

Halle a. S., den 3. Februar 1916.
önigliche Landrat des Saalkreiſes.Der x r en ngerar i (1257
Bekanntmachung.

Nachdem unter den Ochſen im Ochſengehöft des Ritter
gutes Zſcherben die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen
iſt, wird über dieſes Gehöft die Gehöftſperre verhängt.

Die nach der viehſeuchen polizeilichen Anordnung des
Herrn Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen
Beſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts-
blattes von 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für
die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu
beachten.

Hakle a. S., den 3. Februar 1916.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 2428. J. V.: MRaase, Rechnungsrat. (1258
Bekanntmachung.

Auf Grund der Polizeiverordnung vom 28. März 182, betr. die
Vertilgung von Raupen, werden die Beſitzer von Obſtbäumen hier
durch aufgefordert, die letzteren

bis zum 15. März d. Js.
von Raupen und Raupenneſtern zu

Diejenigen Beſitzer, welche die vorſchriftsmäßige Reinigun
ihrer Bäume unterlaſſen, haben neben ihrer Beſtrafung auf Grun
des S 368 Nr. 2 des Strafgeſetzbuches die zwangsweiſe Ausführung
der erforderlichen Reinigungsarbeiten auf ihre Koſten zu gewärtigen.

Halle, den 1. Februar 1916.

Nr. 1280

Nr. 24328.

Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Unter den auf dem ſtädtiſchen Viehbofe bier befindlichen
Rindern der Firma Moritz Schloß von hier iſt der Ausbruch der
Manl und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden. Der geſamte Viebhof
im Grundſtück Freiimfelder Straße 42 hier bildet einen Sperr-
bezirk. Für ihn gelten die Beſtimmungen der vieh ſeuchenpolizeilichen
Anordnung des Herrn Regierungs- Präſidenten in Merſeburg vom
5. Mai 1914, die aufs genaueſte zu beachten ſind.

Halle a. S., den 3. Februar 1916.
Die Polizeiverwaltung

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung hieſiger Feldmark, ca. 5000 Morgen groß,

ſoll auf weitere 6 Jahre verpachtet werden.
Verpachtungstermin findet

Sonnabend, den 42. Februar er., mittags 1 Uhr
im Bielerſchen Gaſthauſe hier

ſtatt. Bietungskaution 300 Mk.
chönewalde (Bahnſtation Holzdorf, Elſter), Berlin Röderauer

ahn, den 27. Januar 1916. (579Der Jagdvorſteher. Gaebler, Bürgermeiſter.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des S 9b des Geſetzes

über den Belagerungszuſtand in Verbindung mit dem Geſetze vom 11. 12. 1915
betreffend Abänderung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand wird im Jntereſſe
der öffentlichen Sicherheit verboten

Die weitere Ausgabe und der Verkauf der Schrift: „Der Lägengeiſt im
Völkerkriege“ uſw. von Bernhard Duhr S. J., erſchienen im Verlage vorm. Manz
MünchenRegensburg. Die Schrift iſt ſofort aus dem Buchhandel zu ziehen undaus öffentlichen Büchereien zu entfernen.

Zuwiderhandlungen werden, wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere Frei
heitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft; ſind mildernde
Umſtände vorhanden, kann auf Haft oder auf Geldſtrafe bis zu 1500 Mark
erkannt werden.

Magdeburg, den 1. Februar 1916.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des V. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,

(1245

General der Jnfanterie, à la guite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

LehrStelle geſuqt.

ür m. Sohn, welcherdi Schule verläßt, ſu Se u

als Lehrling in kaufm.
Betrieb. Gefl. Off. unter I. e. 70
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. (1259
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Suche
nicht zu großen Haushalt, wdie Wirtſchaſt erlernen äng e

Offerten erb. unter G. R. 100
poſtlagernd Merſeburg. (1247

Verlangte Perſonen

Junges Mädchen ter
welches im Kochen, BehandiWäſche u. Federviehzucht e
pung hat, wird a. Stütze z. I. oder
15. 3. geſucht. Meldungen m. Ge
haltsanſpr. u. Zeugn. an Frau
M. Gochring, Oldisleben.

t i e

Moritz
Halle a. S., Königſtr. 62.

Sonnabend, den 5. ds. Mts. ſtehen
gute (1252

Junochen
zum VerkaufSchioss,

Tel. 560.

Wegen Schäfermangel verkauft

70 Stück
Schafe

Rittergut Zschepplin
bei Eilenburg. (4670a

D5 Größere Poſten
Speiſe- Kartoffeln
für Militär u. Kommando-Liefe-
rungen für ſofortige Lieferungen
kauft gegen vorherige Kaſſe
O. Rätter. Halle. Tel. 2799.

Holz- Auktion.
Montag, den 7. Febr. er.,

11 Uhr mittags, ſollen auf dem
Reidendamme bei Bruckdorf

ca. 120 Haufen (1246
Reiſßz- und Pappel-

Stanugen--Holz
meiſtbietend verkauft werden.

Die Gutsverwaltung.
Kaufe ſtets

Damen u. Herrenfahrräder
zu ſoliden Preiſen.

Herm. Schindler Uhrmacher
Kleine Ulrichſtraße 35.

S

m

Haupt Vertreter
von einer erſtklaſſigen Heil- und Nährmittelfabrik für eine zu er-
richtende Fabrikniederlage für den Bezirk
Gewährt wird hoher Rabatt und vollſtändiges Reklame-
Erforderlich ſin

Halle a. S. geſucht.
aterial.

zwei trockene Zimmer als Verſand- und Lager-
raum, ſowie ſofort als Sicherheit und Betriebskapital verfügbare
Mk. 5000. Der Abſatz erfolgt durch Apotheken, Drogerien u Kolonial
warenhandlungen. Berückſichttgi wird eine gebildete Perſon, welche
an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt iſt. (1231
Fermentwerik,.
ViltorigErhſen,

anerkannt beſte Qnalität, früh-
reif, offeriert zur Saat. Muſter
auf Wunſch. (4510

M. Boecker,
Rittergut Seeben

bei Halle.

Wagenpferde.

Jm via habe ein Paarvornehme Füchſfe (Oſtpreußen),
4 Jahr alt, 168 cm groß, tot-
icher und einwandfrei, für den
eſten Preis von Mk. 5200 zu
verkaufen. 1251Paul Spengler,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 10 III.

Bacd FPyrmont.
Vermietungen

H-Zimmer-Wohnung, eben
platz, mit allen Annehmlichkeiten,
wie Warmwaſſerverſorgung, Zen

Fahrſtuhl (ſelbſttätig),
Staubſauger, Bad, Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas,
Gasherd, viel Nebengelaß uſw.
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Zu erfragen: Halleſche Zeitung,
Leipziger Straße 61/62.

z Gr. Ulrichſtr. 18 Il
8 herrſch. Wohnung ſofort od.
9
v

ſpäter zu vermieten. (1249
Näh. Bauburean Uleſtr. z.

Bernhurgerſtr. 4 I.

6 Z., Küche, Zubehör, Garten1. IV. 16 od. früher. (55
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hall, Aktien-Gesellschatt, konv.
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5) Gewerkschatt Grube Marie zu
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Sangerhausen, Obligationen.
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10) Schreyer'sohe Bierbrauerel A.-G.

in Hasserode, 4 4 Obligationen
16) Stuhlweibenburg Raab Grazer
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Bergwerks-Ges. Hibernia
in Herne, Teilsehuldverschr.

von 1887 und 1898.
Verlosung am 3. Januar 1916.

Zahlbar am 1. Juli 1916
oder auch sofort.

Anleihe von 1887 (24. Verlosung).
Lit. A. à 1000 27 99 206 280

651 580 610 729 866 877 886 904 951
1009 014 096 097 243 283 363 381 496

659 612 625 669 733 768 787 799 809
922 2071 194 206 340 348 417 448
664 790 796 875 914 945 983 984
8003 0651 094 166 206 269 298 410
473 607 629 644 665 668 679 761 779
824 4069 140 181 257 298 406 407 412
423 666 706 762 926 5208 293 437

Lt. B. à 500 6024 163 189
234 268 835 410 605 672 750 880 987
947 968 7148 169 167 286 366 391
408 406 406 42* (41 692 740 860 886
902 806 18.
41 Anlelne von 1898 Nr. 1--1500)

4. Verloeun

Nom. 2,000,000 obiger Teilschuld-
verschreibangen (Nr. 16501--35600)
sind bei der gleichen Auslosung
die folgenden Nummern gezogen
worden:

1596 636 639 698 804 833 890 961
2020 111 285 301 874 467 697 767
810 3117 198 239 395 446.

2) Braunschweigische
Eisenbahn Gesellschaft,

4 Prioritäts- Obligationen
von 1874 I. Emission.

Verlosung am 3. Januar 1916.
Zahlbar am 1. April 1916.

à 3000 212 214 216 219 221
222 224 225 228 232 367--370 373
376 378 434 435 438 440 443 444 448
449 451--453 458 463 467 469 472
541 543 544 5646 549 56562 5653 6665 5656
558 767--769 773 774 776 777 779 783
784 1097.

à 1500 1405 408 409 415 417
420 424 431 433 435--439 441 444
446 447 451 456 2344 346 347 349 362
354 355 359--361 364 369 370 37565
381 390 392 396 397 401 561 663 565
667 672 5675 679 681--5683 587 689
590 594 697 598 601--603 609 3110

112 116 120 122 123 125 126 130
136 138--141 144 147 148 160 151
320 329 330 333 338 343 348 361
363 366-—-368 372 375--377 380 381
384 387 389 390 392 394--397 401
404 408 409 412 414 422 425 426 428
430 432 440 442 444 448 449 452 4565
457 460 465 468 473 474 477 479 481.

à 800 4332 334 338--340 343
344 347 347 350 354 360 361 363 365
366 368 370 372 374--377 380 381
389--391 396 616 618 621--624 626

630 634 636 638--840 642 643 646
647 650 652 656 659--661 663 666
667 680 716--718 723 726 729 731
732 734 741 742 750 761 7563 768 764
5238 241 242 244--246 255 256 258

260 264--267 269 272 273 276 277
287 288 290 292 295--299 302 6037
039 040 042--044 047 048 050 063
064 056 067 060 062 063 065 066 068

070 076 077 079--083 087 090 820
823 828 830--834 836 839 840 844
849 856 867 860 863--8656 872--874
877 880 885--887 891--893 8379 380
382 383 9627 630 632 634 640 641
643 644 646 650 653 657 661 663 666
668 673 676 678--680 682 685 686
688 689 697 701 703 706--708 710
712 716 719 724 726 727 728 733 739
--741 745 747--749 762 753 759 762
768 769 771 772 774 778 779 781
10436 437 441 445 447 449 454 456
--462 469 472 474 476 480 482 486
491 495-—498 500 503 504 507.

3) Braunschweigische
Landes-Eisenbahn-Gesellsch.,

Prioritäts-Obligationen.
Verlosung am 8. Januar 1916.

Emisslon.
Zahlbar am I. a 1916.

be e6 82 184 207 851 450 466

512 657 869 1278 358 401 474 622
629 782 841 846 849 2003 041 042
110 179 267 268 275 277 683 637 746
860 964 970 3075 163 198 229 438
454 527 733 782 820 839 966 4210
339 371 432 485 561 661 715 886 927
937 5059 119 237 268 476 482 5639
689 704 780 986 6025 316 404 535
546 668 684 716 726 796 918 962
7021 103 111 148 163 220.

II. Emission.
Zahlbar am l. Juli 1916.

243 428 692 644 667 680 949 1093
197 212 253 296 300 414 502 614 653
5675 840 977.

III. Emisslon.
Zahlbar am 1. Jull 1916.

139 332 335 364 674 641 684 779
937 1085 098 227 259 313 696 780
2147 403 626 733 749 777 901 3044
166 170 283 406 576.

IV. Emission Von 1904.
Zahlbar am 1. Juli 1916.

808 950 1164 223 247 334 403 500
732 735 737 868 940 966 970 2094
222 458 586 588 894 3461 661 863 872.

4) Chemische Fabrik
zu Heinrichshall, A.-G., konv
42 Schuldverschr. v. 1880.
Verlosung am 27. Dezember 1916.

Zahlbar am 1. April 1916.
Lit. A. à 800 14 15 38 40 76

83 117 119 246 247 249 250 327 329
330 331 332 333 335 408 409 410 724
725 726 727 729 732 740 841 842 860
904 905 906 911 912 913 915 923 926
926 952 977 987.

Lit. B. à 1000 A 1033 035 036
085 099 111 136 146 146 149.

Der weitere Bedarf ist durch
Ankauf gedeckt.

5) Gewerkschaft
Grube Marie zu Proufßlitz

j. Anhalt, 59 Obligationen.
Verlosung am 17. September 1916.
Zahlbar mit 1034 am 1. April 1916.

Lit. A. à 1000 7 13 17 18 19
40 139 149 164 156 169 165 213,

Lit. B. a 500 263 290 296 305
322 334 381 396 406 423.

Lit. C. à 200 443 444 448 451
453 4656 463 490 502 523.

6) Granitwerke Steinerne
Renne Aktien Gesellschaft

in Wernigerode (früher
Hasserode), 4 Oblig,

12. Verlosung am 16. Dezbr. 1916.
Zahlbar mit 34 Aufgeld

am 1. Juli 1916.
91 268 273 à 1000

7) Lodzer Fabrik-Eisenbahn-
Gesejlschaft, Aktien

49. Verlosung am 8/21. Oktober 1916.
Zahblbar am

20. Dezewber 1916/2. Januar 1016.
1261 260 661670 681690 3881

--890 941-960 4071--080 451 460
481 490 5281--290 641650 991
6000 301--310 741--760 8561--670
10011 302 399 470 763 793 905 944
11141 302 381 486 541 6542 599 615
690 740 7465 890 919 926 931 12068
079 145 2655 305 236 366 412.

8) Magdeburg-
Wittenbergesche Eisenh. Akt.
Jetzt Magdeburg- Halberstädter

35 Rentenpaploere.
Verlosung am 3. Januar 1916.

Zahlbar am 1. Jali 1916.
8709--711 715--720 722 724--727

841-856 4594—601 604 605 608--613
877 878 880 881 884--890 892--896
6372 373 375--380 382--388 390
9183 184 186--198 200 10082 083
085--089 092 093 095 098---103
18287 à 200 Taler.

9) Proufische Central-Boden-
kredit- Akt.-Ges., Pfandhbriefe.
Verlosung am 1. Dezember 1915.

Zahlbar am 1. Juli 1916.
314 Central-Pfandbriefe von 1886.

Lit. A. à 5000 120 188 190
266 689 721 768 964 1019 028 102 330
389 624 757 893 902 99 1 2006 036 165 185

ins 379 927 966.
Lit. B. à 3000 435 436 759

760 876 876 977 978 1005 006 296 296
569 370 2125 126 167 168 261 262 759
760 883 984 3057 068 339 340 459 460
ö91 692 746 746 4106 106 221 222 281
282 523 624 5029 050 218 214 257 268
6097 098 461 462 7043 044 191 192
2i3 214 217 218.

Lit. C. à 1000 871-880 1761
—-770 2261 270 3531--640 4261-
270 321-—330 661-670 7231 24
11271-280 12691-—900 16901 910
I6131i--140 74 18661--660 7öl

760 21341-—850 22211—220 261--
260 391-—-400 641-—660 23091 100
e

Iit. D. à 500 951-960 3931
—940 4291-—300 8901-910 9061--
060 361-870 12851.-—860 18061--070
i91 200 691 600 14611 620
16881-—890 17071 080 III 120
341-—350 951-—-960.

Iit. B. à 300 1961--970 4761
509 100 6441--450 10441-

460 801-—810 11631-—640 12961 960
13681-—690 14611-—620 16681.--690
17441-—460 18951 960 19491 600

621-—630 661-—670 20621-—630 21491
—600 841—8650 2367 1-—680 841-660

25001--010 26641-—650 28161--170
220 231--240 761--770 31461

460 34291—300 35061--070 37631
—640 38581-690.

Lit. P. à 100 163 456 608 647
207

iis es 202 i 844 i6 des es4 448 681 738 7389 739 847 987 964

16 5004 061 141 152 18
1

5 191 319

brauerei A.

480 686.

314 Central Pſandbriefe von 1896.
Lit. A. à 5000 1105 106 415

416 635 536 593 594 2683 684 3351
352 779 780 851 852 4069 070 793 794
5541 542 885 886 917 918 6221 222.

Lit. B. à 3000 769 770 791
792 917 918 1325 326 717 718.

Lit. C. à 1000 391---400 651
---6560 2761--770 3971--980 5161
170 7501--6t0 12121 130 131 140
14781--790 15631--640 941 950
19461--470 27481--490 6541-660
29401--410 30341--3650.

Lit. D. à 500 381 390 951
960 6181--190 8711--720 901--910
11211--220.

Lit. E. à 300 156 160 446 450
851 8556 916 920 1046-060 2661
665 3531--635 4491--495 986--990.

Lit. F. à 100 211--2156 6756
760 7986--990 8636 640 891-895

9311--316.

10) Ruhlaer Eisonhbahn,
4 Prioritäts-Obligationen.
Verlosung am 8. Dezember 1915.

Zahlbar am I. April 1916.
Abteilung A. à 1000 86.
Abteilung B. à 500 66 90

100 168.

d n C. à 200 l 125
11) Ruhlaer 3 Gemelnde-

Schuldscheine.
Verlosang am 10. Dezember 1915.

Zahlbar am 31. Dezember 1916.
Buchst. A. à 1000 8 16 142.
Buchst. B. à 500 212 230 252

284 364 372 378 408.
Buchst. C. à 200 541 544684 676.

Zuchst. D. à 100 765 786.
12) St. Georgen-Aktien-

brauerei zu Sangerhaussen,
Obligationen.

Jetzt Vereinigte St. Georgen-
und PFeldschlöbehen Brauerei
Verlosung am 18. Dezember 1915.

Zahlbar am 1. April 1916.
17 34 41 69 74 139 150 153 186

194 330 336.

13) Sächsische unverrinsl.
Kammoerkroedit-Kassensch.

Auf das Großherzogtum Sachsen
zur Vertretung übergegangen.
Eine Verlosung bezw. Amorti-

sation durch Ankauf hat im
September 1915 nicht stattgefunden

14) r r Bier-6. in Hasserode,
4 Obligationeno

12. Verlosung am 16. Dezember 1916,
Zahblbar mit 1034 am I. April 1916.

à 1000 v 71.

à 500 a

15) Stuhlweißenburg-
Raab-Grazer 2 Prämlen-

Anteilscheineo von 1871.
90. Serienziehung am 3. Januar 1916.,
Prämienziehung am I. April 1916.

Serie 215 366 423 466 5409 803
1008 1129 1315 1798 1837 2071
2127 2424 2693 3003 3135 3295
3341 3439 4157 4164 4263 4522
4666 4702 4891 5121 5518 5882
6308 6442 6525 6558 6697 6827
6925 7010 7133 7333 7446 7518
7583 7629 8368 8918 9186 9421
9438 9643 10465 11006 11269
11425 11511 11765 11868 119231

16) Vereinsbrauerel zu Groelz,
Prioritäts Obligationen.

Verlosung am 22, Dezember 1916.
Zahlbar am 1. April 1916.

93 61 66 149 177 223 224 237 852
390 422 450 455 466 526 547 596.

17) Wernigeroder 3 Stadt-
Anleihe Von 1889.

Verlosung 1914.
Zahlbar am 2. Januar 1915.

Iät. A. à 1000 A 26 40 50 118 193.
Lit. B. à 200 A 211 226 305 313

323 331 419 469 476 538 558 664 669
580 582 698 689.

Verlosung 1916.
Zahlbar am 2. Januar 1916.

Lit. A. à 1000 A 124 1564 166
179 192.

Iät. B. à 200 A 217 218 238 304
321 358 439 448 463 468 487 511 614
6547 553 571 679 587 694.

18) Zuckerfabrik
Klein-Wanzleben vormals

Rabbethge Glesecke, A.-G.,
Teilschuidverschr. von 1909.
Verlosung am 8. Dezember 1916.

Zahlbar am 1. Mai 1916.
Anlelhe vom 15. Juni 1909.
Lit. A. à 5000 7 21 30 62 76.
Lit. B. à 2000 101 125 134

136 158 164 195 208 235 256 269 279
283 305 306 321 350 353 357 435 446
467 496 506 612 516 546 553 604 634
665 689 702 725 731 741 811 812
851 853.

Lit. C. à 1000 937 938 954 961
976 1011 023 034 062 060 077 100
166 168 172 195 217 219 228 233 264
255 285 307 334 394 400 415 449 451
468 471 637 539 561 571 576 596 627
629 633 642 652 654 681 684 6097 701
731 776 782 799 859 863 864 887 899
904 923 951 965 993 997 2000 006
020 034 102 104 124 178 187 204 216
258 307 369 419 456 478.

Iät. D. à 500 2611 628 562
608 616 644 654 663 670 690 708 714
729 767 768 772 789 787 803 886
888 899 884 897 968 979 989 3047 096.

Anleihe vom 80. Jant 1909.
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